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Die RegierungsverhandlungenZentrumsmanifest». Rechtsparteien
Auf dem Wege zum Bürgerblock?

Sie Lage
Berlin , 24. Zan . (Eig . Draht .) Noch ist die neue

Negierung nicht zustande gekommen , die Verhandlungen
werden fortgesetzt und es wäre voreilig , im Augenblick
bestimmte Prophezeiungen zu machen . Was das Zentrum
als nächstbeteiligte Partei angeht , so gibt es dort Opti¬
misten und Pessimisten , wobei zu den Optimisten wie zu
den Pessimisten sowohl Leute gehören, die denBürger -
b l o ck wollen, wie solche , die ihn nicht wollen. Dem ge¬
schäftsführenden Reichskanzler Dr . Marx sind von sei¬
ner Fraktion ganz bestimmte Fragen mit auf den Weg
gegeben worden, auf die er von den Deutschnationälen
und von der Deutschen Volkspartei ganz präzise Antwor¬
ten fordern soll. Die Fragen sind gestellt , die Antwor¬
ten sind bisher noch nicht ergangen . Wie die Fragen
lauten , wissen wir nicht , denn sie werden von den übrigen
Parteien streng geheim gehalten . Auch der AbgeordneteM ü l I e r (Soz .) , der am Montag nachmittag zu Herrn
-Marx beschieden wurde, hat von ihnen keine Kenntnis
erhalten

Der bisherige Reichskanzler hat nun die Ge¬
legenheit benutzt , noch einmal die Uebernahme des Auf¬
trags zur Bildung einer Regierung des Bürgerblocks zu
rechtfertigen oder wenigstens den Versuch zu einer sol¬
chen Rechtfertigung zu machen . Dieser Versuch kann aber
dem Mann nicht gelingen, der Kandidat der Linken
bei der Präsidentenwahl gewesen ist, und der noch vor
wenigen Wochen vor Vertretern Her Syzjaldemokratie die
D"rfich ?rung abgegeben hat , er werde nie an die
Spitze einer nach rechts orientierten Re¬
gierung treten . Wer sich selbst nicht die Treue
halt , darf sich nicht wundern , wenn er das Vertrauen
der anderen einbüßt . Auch die Beteuerung kann ihm
henig helfen, daß er als Kanzler im Bürgerblockkabinett
Unbeirrt seine alte Politik fortsetzen werde. Der Reichs¬
kanzler bestimmt zwar die Richtlinien der Politik , aber
er ist abhängig von denen, die mit ihm in der
Legierung sitzen , und Herr Marx ist sicher nicht
me Persönlichkeit, die sich gegen die Deutschnationalen
durchzusetzen vermöchte .
, Wir kennen , wie gesagt , die vom Zentrum formulier¬en Bedingungen nicht , und wir wissen auch nicht , in¬
wieweit sie als unabänderlich gelten . Wir wollen des¬
halb auch keine Vermutungen darüber anstellen, ob die
Deutschnationalen sie akzeptieren werden, und
wie groß ihr Opfer des Intellekts sein dürfte , wenn sie
sich mit ihnen einverstanden erklären . Aber die Ent¬
scheidung kann ja nicht mehr lange auf sich warten lasten .
r®it sehen ihr mit Ruhe entgegen und nicht mit Ruhe
Allein, sondern mit einem gewissen inneren Be¬
lagen , das nicht zuletzt durch die Auseinandersetzungen
hervorgerufen wird , die schon vor dem Zustandekommender Regierung , Volkspartei und Zentrum in der Preste
Miteinander führen . Bei der Volkspartei , besonders bei
?em Flügel , der sich an die alten kulturpolitischen Idealehes Liberalismus erinnert , herrscht starke Besorgnis .Man rechnet aus , daß das neue Kabinett vermutlich acht
üMolische Minister aufweisen wird . Man befürchtet
schlimmes von dem Zusammengehen zwischen Zentrum«nd Deutschnationalen in den Fragen der Schule und

? l

*

Kirche und darüber hinaus hat man neuerdings auch
lngst . daß das Zentrum mit den Deutschnationalen in"zialpolitischen Dingen über die Grenzen dessen hinaus -

Lehen wird , die den Kapitalisten der Volkspartei als
erträglich erscheinen . Aber schließlich: Die Herrenum Scholz haben es ja nicht anders ge¬wollt . Sie ernten , was sie gesäet haben
^ Nd bedauern können wir höchstens mit
r .? ujenigen Mitgliedern des ZentrumsLu *) len , d i e ehrlich und bis zule -tzt vor den
gefahren der Rechtskoalition gewarntlab e n . Freilich sind auch sie nicht von aller Schuld
r^ öusprechen, indem Wirth und seine Freunde der Ab-
Mung des Manifestes zustimmten, ohne von vornherein

1 \nen Sinn und seine Bedeutung in einem Sinne fest-»utegen , der bedenkliche Auslegungen und Kompromisse
schloß , haben sie sich auf die verhängsnivolle Bahn

i *

ko« ^ wtlich wird gemeldet : Der geschäftssübrende Reichs-
iib

3
.

®r- Marx nahm am Vormittag die Verhandlungenein Regierungsvrogramm mit den in Betracht kommen -
wa .

" Aktionen des Reichstags auf . Zunächst wurde in Gegen-
sb des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns und des
^ dlchsaußenministcrs Dr. S t r ef e m a n n die Vertreter der
^.Utfchnaticmalen Fraktion unter Führung des Grafen
tz dstarp zu einer eingehenden Besprechung empfangen. Im
^ ufe des Nachmittags batte der Reichskanzler nacheinander
D» ^ dchungen mit den Vorsitzenden der Reichstagsfraktion der
> urschen Volksvartei , Dr . Scholz , und den Vertretern der

Aktion der Wirtschaftlichen Vereinigung , Drewitz und

A l p e r s . Gegen 6 Uhr abends empfing er den Vorstandder "sozialdemokratischen Fraktion , Hermann Müller -Fran¬
ken, zu einer Aussprache. Die Verhandlungen werden amDienstag vormittag fortgesetzt werden.

*

Der geschäftsführende Ausschuß der „Liberalen Ver¬ein i g u n a “
, ein aus Volksparteilern und Demokraten zu¬

sammengesetztes Gebilde, hat sich inzwischen ebenfalls mit der
Neubildung der Regierung befaßt und zu den -Bestrebungenauf Schaffung eines Kabinetts mit Einschluß der Deutsch¬nationalen folgenden bezeinchenden Beschluß gefaßt :

„So wünschenswert aus außenpolitischen Gründen das
Zustandekommen einer gesicherten Mehrheitsregierung ist, istman sich in der Erkenntnis der schweren Gefahren einig,die durch ein Zusammenwirken des Zentrums mit den Deutsch¬nationalen in den Fragen der Schul- und Kirchenpolitik her¬
aufbeschworen werden. Da die Vormachtstellung des Zen¬trums auf der Spaltung des Liberalismus beruht , wurde
beschlossen, in allene liberalen Kreisen , die Aufmerksamkeitauf diese dem freien deutschen Geistesleben drohende Gefah¬ren zu lenken und auf eine einheitliche Abwehrfrontbinzuarbeiten .

"

Die hessischen Demokralen gegen die Rechtsregierung
Darmstabt , 24. Januar . Der Landesausschuß der Deut¬

schen Demokratischen Partei in Hessen tagte gestern in Frank¬furt bei stärkster Beteiligung. Nach einem Referat des Reichs-tagsabseoidneten Kor eil . begrüßte , und. billigte er ineiner Entschließung die bisherige Haltung der demokratischenReichstagsfraktion und insbesondere ihres Vorsitzenden , desAbg. Koch, in der Frage der Regierungsbildung. Der Aus¬
schuß ist mit der Reichstagsfraktion der lleberzeugung , daßdie Demokraten keiner Regierung angehören können , in derdie Deutschnationalen vertreten sind . Cr fordert , daß M i ni -
st e r , die gegen den Willen der Reichstagsfraktion einer Re¬gierung angehören , in der die Demokraten nicht vertreten
sind , nicht mehr als zur Demokratischen Partei gehörig zubetrachten sind . Der Ausschuß ersucht ferner die Reichstags¬fraktion , angesichts der bedenklichen Haltung des Reichs¬präsidenten bei der Regierungsbildung darüber zu wa¬
chen, daß die dem Reichspräsidenten in der Verfassung gezo¬genen Grenzen seiner Befugnisse nicht überschritten werden.Eine weitere Entschließung lautet : „Der Landes¬
ausschuß ersucht die Reichstagsfraktion , mit aller Energie dar¬auf zu dringen , daß folgende Gesetzentwürfe vorgelegt wer¬den : erstens die Pensionen der Generale und Minister in ein
erträgliches Verhältnis zur Verarmung des deutschen Volkes
zu bringen , zweitens die heutige beschämende und burcau-
kratisch gebandhabte Fürsorge für die durch die Inflationverarmten Rentner in einen Rechtsanspruch aus Rente um¬zuwandeln

Sereils handelseinig ?
VdZ . Berlin, 24 . Jan . Ueber die heutigen Besprechungen

des Reichskanzlers mit der Verbandlungskommission der
Deutschnationalen Volksvartei kann das Nachrichtenbüro Mit¬
teilen , daß bereits in einer Reihe von Punkten eine weit¬
gehende Annäherung erzielt worden ist. Die ausführliche Ein¬
zelbesprechung über die Sozialpolitik , in der auch keinerlei
Hindernisse zu erwarten sein sollen , wird in der Fortsetzung
der Verhandlung am Dienstag stattfinden . Ebenso besteht
in der Schulpolitik zwischen den Deutschnationalen und dem
Zentrum die weiteste Uebereinstimmung, da beide Parteien
auf dem Boden des christlichen Bekenntnisses stehen. — Alles
in Allem, so wird dem Nachrichtenbüro von beteiligter Seite
versichert — verlaufen die Verhandlungen erfolgversprechend.

*
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt : In parla¬

mentarischen Kreisen betrachtet man die Einigung als faktisch
vollzogen. Es wäre daher wünschenswert, wenn man die ein¬
wöchige Pause der Reichstagsverhandlungen ab Mittwoch
preisgeben und bis Samstag durchtagen würde . Die neue Re¬
gierung könnte sich dann noch in dieser Woche dem Parlament
vorstellen und an die Arbeit gehen. — Die „Täglich« Rund¬
schau" schließt aus dem Bericht über die gestrige
Sitzung der deutschnationalen Reichstagsfraktion , daß die
Mehrheit der Fraktion auf der Seite der Unterhändler stehe
und ebenso wie diese einen günstigen Ausgang der Verhand¬
lungen anstrebe. — Die „Germania " schreibt : „Aebnliche
Töne , wie sie die liberale Vereinigung anschlägt, sind auch in
den Spalten der „Täglichen Rundschau" vernehmbar . So er¬
heiternd diese Klagen wirken könnten, sie haben jedoch für uns
einen ernsten Hintergrund , zeigen sie doch, wie wenig Verlaß
in kulturpolitischen Dingen auf die Deutsche Volkspartei istund wieviel von der alten Kulturkampfzeit in ihr noch vor¬
handen ist . — Nach dem „Berliner Tageblatt" sei gestern vor¬
mittag bereits , wenn auch nicht offiziell, die Personenfragedes neuen Reichskabinetts erörtert worden . Als deutschnatio¬nale Kandidaten für die Besetzung der Reichsministerien des
Innern , der Justiz und der besetzten Gebiete werden von dem
Blatte die Abgeordneten W a l l r a f , von Stausfenberg
Treviranus genannt .

-T - -

Von Ludwig Quessel , M. d . R.
Hindenburgs Brief an Marx vom 20 . Januar

hat seine Wirkung getan . Die verfassungsrechtlichenBe¬
denken , die führende Zentrumsorgane gegen das per¬
sönliche Eingreifen des R e i ch sp räsi d en -
t e n in die Regierungskrise laut werden ließen , haben in
der Reichstagsfraktion des Zentrums keinen Widerhall
gefunden. Es ist festzustellen , daß das Zentrum im
Grunde das getan hat , was Hindenburg von ihm ver¬
langte : es hat „die Bildung einer Regierung auf der
Grundlage einer Mehrheit der bürgerlichen Parteien "
übernommen.

Die beiden Tage , die zwischen dem Hindenburgbriefund der Betrauung Marx 's mit der Bildung eines Kabi¬
netts der bürgerlichen Parteien lagen , nutzte das Zen¬trum zur Abfassung eines Manifestes aus , das in
breiter Darstellung die Richtlinien zieht, nach denen das
Zentrum Politik in einem Kabinett der bürgerlichen
Parteien zu machen gedenkt . Derartige einseitige Kund¬
gebungen einzelner Fraktionen müssen nicht nu,r darauf¬
hin geprüft werden, was in ihnen tatsächlich gesagt wird,sondern auch, wie sie auf die Gegenseite wirken. In die¬
ser Beziehung ist nun zu sagen , daß die Wirkung des
Zentrumsmanifestes auf H i n d e n b u r g so günstig war ,daß er sofort und bedenkenlos Marx beauftragte , „die
Kabinettsbildung nach diesen Richtlinien zu überneh¬men" . Aber nicht nur im Hause Hindenburg , auch im
Hause W e st a r p ist das Zentrumsmanifest beifällig
ausgenommen worden . Herr Hugenberg , der dem
Westarp-Flügel der Deutschnationalen nahesteht, ließ im
„Berliner Lokal-Anzeiger" sofort verkünden, daß ihm die
Richtlinien des Zentrums „keine parteipolitischen
Schwierigkeiten machen "

. Und ähnlich lauteten die Kom¬
mentare der übrigen Rechtsorgane . Paris ist eine Mesiewert . . . Will man in die Regierung , so darf man sichan Redewendungen , die so , aber auch anders ausgelegtwerden können, nicht stoßen .

Wie der schwerindustrielle, so hat auch der agrarische
Flügel der Deutsch nationalen an dem Zen¬
trumsmanifest nicht viel auszusetzen . Die ostelbische
Junkerschaft, der hohe und niedere Adel Preußens fühlt
sich insbesondere dadurch erleichtert, daß in dem Mani¬
fest des Zentrums „Eewisiensfragen an andere Parteien
nicht gestellt werden"

. Es wäre für die Herren ja auch
sehr unangenehm gewesen , wenn sie zu der Frage , wie sie
zur Republik stehen , sich klar hätten äußern müffen . Man
glaubt in diesen Kreisen, dem Minister Dr . Brauns ,einem der drei Verfasser des Zentrumsmanifestes , dank¬
bar dafür sein zu müssen , daß er die beiden anderen , Dr .
Wirth und Joos , die zum linken Flügel beziehungsweise
zur Mitte des Zentrums gehören, davon abgehalten hat ,
„G e w i s s e n s f r a g e n" in das Manifest hineinzu¬
bringen . Im übrigen stimmt der agrarische dem schwer¬
industriellen Flügel der Deutschnationalen darin bei , daß
„grundlegende Bedenken" gegen die Richtlinien des Zen¬trums von der deutschnationalen Fraktion eigentlich nicht
vorgebracht zu werden brauchen.

Unzufrieden mit dem Zentrumsmanifest sind auf der
Rechten im Grunde nur die P u t s ch i st e n umJustiz -
r a t C l a a ß . Der hatte sich die Lösung der Regierungs¬
krise freilich ganz anders gedacht . Claaß verlangte von
Hindenburg , daß er einen führenden Mann der Deutsch¬
nationalen zum Kanzler mache und ihn mit einer Auf¬
lösungsordre in der Tasche sin den Reichstag schicke , um
Konfliktswahlen mit der Parole : „Mit Hindenburg für
die Reichswehr gegen die Landesverräter " ! zu provozie¬
ren . Kein Wunder , daß Herr Claaß über die Deutsch-
nationalen , die jetzt einen republikanisch gesinnten Zen¬
trumskanzler schlucken wollen, die Schale seines Zornes
ausgießt . Er ist sehr ergrimmt , daß das Zentrum den
Deutschnationalen entgegen gekommen ist . Er nennt das
Zentrumsmanifest „ein Muster von Unklarheit , Zwei¬
deutigkeit und Unzuverlässigkeit" und argwöhnt , daß es
den Deutschnationalen „wieHonig eingehen' werde.
Nichts, so weit Claaß auch spähet und blicket, wäre in der
weitschichtigen programmatischen Erklärung des Zen¬
trums zu entdecken, woran ein schlapper Deutschnatio¬
naler Anstoß nehmen könne . Statt Konfliktswahlen
gegen die „sozialdemokratischen Landesverräter " werde
man also ein Bürgerkabinett mit einem republikanischen
Zentrumskanzler erhalten . Germania , verhülle Dein
Haupt ! Nur eine Hoffnung bleibt Herrn Claaß : er er¬
wartet , daß die sozialpolitischen Forderungen des Zen¬
trums , die die Deutschnationalen, wenn auch widerwillig ,
schließlich doch schlucken würden , heftigen Widerspruch bei
der deutschen Volkspartei finden werden, und daß an die¬
sen Schwierigkeiten das Bürgerkabinett Marx vielleicht ,
doch noch kaputt gehen könnte, sodaß die Bahn frei wer¬
den würde für ein Kampfkabinett der Rechten und
Konfliktswahlen , wie Herr Claaß sie sich sehn»
lichst erwünscht .
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Was turn die Sozialdemokratie sachlich zum
Zentrumsmanifeft zu sagen hat , geht zunächst allgemein
dahin , daß es den Deutschnationalen die Zustimmung zu
den aufgestellten Richtlinien wirklich nicht schwer macht .
Die Ausführungen über die Reichswehr sind so allgemein
gehalten , daß ihnen auch Herr Geßle» wird zustimmen
können. Auch die Zentrumsprägung , nah es im Augen¬
blick „keine andere staatliche Möglichkeit als die der Re¬
publik" gebe, läßt alle Türen für monarchistische Umdeu¬
tungen in der Zukunft offen . Und was die Richtlinien
des Zentrums über die Außenpolitik anbetrifft , so ist fest¬
zustellen, daß die Rechtspresse gleichzeitig mit dem Zen¬
trumsmanifest eine Unterredung des Großadmirals von
Tirpitz mit einem Vertreter der Hearstpreffe veröffent¬
licht, die sich in der Tonart gar nicht so sehr von den
außenpolitischen Richtlinien des Zentrums unterscheidet.
Sicherlich sind starke Kräfte in der Deutschnationalen
Partei am Werk, die Völkerbund - und Locarnofeind¬
schaft, die die Deutschnationalen seit dem Zusammenbruch
des ersten Kabinette Luther regierungsunfähig machte,
in den Hintergrund zu drängen . Uebrigens verlautet ,
daß die Formulierung der außenpolitischen Grundsätze des
Zentrums auf Stresemann zurückgeht , der sorgsam be¬
müht gewesen sei , alle Steine des Anstoßes bei den
Deutschnationalen für seine Außenpolitik aus dem Wege
zu räumen .

Rach der Haltung der Rechtspresse scheint die Bildung
der Rechtsregierung unter Marx nicht unwahrscheinlich
zu sein. Das Zustandekommen dieser Regierung des
Vürgerblocks klärt die Situation . So wurde die
Deutsche Volkspartei , deren Lippenbekenntnis
zur Republik viele Parteigenosien an die Möglichkeit
einer Regierung der Großen Koalition glauben ließ , als
die Stoßtruppe der Reaktion entlarvt , die das
Zentrum geradezu auf den Weg gezwungen hat , auf dem
es sich jetzt befindet .

Die Sozialdemokratie wird , wenn sie
von den Rechtsparteien spricht , in Zu¬
kunft nie vergessen dürfen , daß zu diesen
nicht nur die Deutschnationalen und Völ¬
kischen , sondern auch die Deutsche Vo ^ ks »
Partei zuzählenist .

Sine ungeheuerliche Maßnahme
Die „Vossische Zeitung " teilt mit , dab gegen den

sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Gen . Künstler
von der Militärpolitischen Abteilung des Reichswehrmini¬
steriums bei dem Oberreichsanwalt die Einleitung eines Der «
kahrens wegen „Landesverrats " beantragt worden sei . Es
handelt sich um die durch Künstler veröffentlichten Aussagen
von zwei Arbeitern über die Herstellung von Giftgasen in
Sowjetruhland durch die Gefu -Fabrik in Trozk . In dem An¬
trag an den Oberreichsanwalt soll darauf bingewiesen worden
sein , dab eine Auflösung des Reichstags in Frage komme und
in diesem Falle die Immunität des Abgeordneten Künstler
kein Hindernis für seine Festnahme sei.

*

Wenn diese Meldung richtig ist , so handelt es sich um
eine Ungeheuerlichkeit , die schwerste innen - und
außenpolitische Gefahren in sich schließt . Das Ausland
ist durch die Veröffentlichungen im „Manchester Guar¬
dian " längst über alles unterrichtet , was es wünscht. Die
sozialdemokratischen Veröffentlichungen hatten lediglich
den Zweck, die Doppelzüngigkeit der russischen und der
kommunistischen Politik zu kennzeichnen.

Das Reichswehrministerium mutet dem Oberreichsan¬
walt zu, zugunsten der kommunistischen Ver¬
logenheit der sozialdemokratischen Kritik einen
Maulkorb anzulegen . Landesverrat — gegen
Sowjetrußland und Herrn Pieck ? Reichswehrministerium ,
Oberreichsanwalt , russische Regierung und deutsche kom¬
munistische Zentrale im Bunde ? Die Sache verlangt
Aufllärung .

Was kostet ein Soldat?
Die Nachrichten - Abteilung des nordamerikanischen Bun -

chesheercs bat kürzlich Ziffern über die Kosten des Soldaten
' für feine Vaterländer veröffc '

ntlicht , denen wir die nachstehen¬
den entnehmen . Es kosten im Jahresdurchschnitt :

Ein amerikanischer Soldat . . . 2007 .60 Dollar
,. englischer . . . , 275,40 ,.

deutscher . 1206,00 „
„ russischer „ . . . 392,00 „
„ französischer . 263,20 „

In Europa hat es Deutschland glücklich wieder ge-

K , an zweiter Stelle mit seinen Ausgaben für die
swehr zu stehen . Würde der famose neue Voranschlag

für den Etat der Reichswehr Gesetz , stünden wir mit den Aus¬
gaben für unser « republikanische Armee , aus den Kops ihrer
Mitglieder umgerechnet , sogar wieder an erster Stelle auf un -
serm Kontinente ! Immerhin brauchten dann unsere Generäle
ihren Ehrgeiz noch nicht schlafen zu lassen : die Vereinigten
Staaten sind noch spendabler . Der deutsche Steuerzahler darf
beruhigt sein . Warum hält er sich in ferner Reichswehr auf
100 Mann einen General , wenn dies« Generalität es nicht
beim nächsten 6tat fertigbringen würde , auch noch die paar

-hundert Dollar Vorsprung unterzubringen . für übertragbare
Ausgaben etwa , die jetzt der ' Stolz der Bankers sind ?

- ® - -

Feuer Im Zentrumsturm
Die christlichen Arbeiter lassen sich nicht mehr an die

Seit « drücken
In München -Gladbach soll im Lause dieses Jahres « in

Poltzeipritstdium geschaffen werden . Von den katholischen
Arbeitern war für dieses Amt der Schriftleiter der katholischen
„Westdeutschen Arbeiterzeitung "

, Elfes , ein Mitglied des
Reichsparteivorstandes der Zentrumspartei , vorgeschlagen
worden . Die Berufung Elfes scheiterte jedoch an dem Wider¬
stand des Oberbürgermeisters Gielen in München - Gladbach ,
der ebenfall der Zentrumspartei angebört . Die Auseinander¬
setzungen , die in der Zentrumsparii zu heftigen Kämpfen
hinter verschlossenen Türen führten , fanden in der letzten
Stadtverordnetenversammlung in München -Gladbach ihr Echo
durch eine scharf pointierte Erklärung , die im Auftrag der
Acheiterstadtverordneten der Zentrumsfraklion Stadtverord¬
neter Elfes absab und in der mit Nachdruck betont wurde ,
daß die katholische Arbeiterschaft nicht mehr gewillt ist ,
sich in der Zentrumspartei an die Seite drücken zu lassen .
Man wolle zwar in der Zentrumspartei , so heißt es in dieser

Erklärung weiter , Mitarbeiten , aber die Arbeitervertreter
hätten sich nicht nur vor den Instanzen , sondern auch vor den
breiten Schichten der werktätigen Bevölkerung zu verantwor¬
ten . Man werde sich darum auch in München -Gladbach nicht
scheuen , wenn man dazu gezwungen werde , sich jener Mög¬
lichkeiten zu bedienen , die am vergangenen Sonntag Steger -
wald in Köln in seinem Vortrag andeutete , als er darauf
hinwies , dab bei den Kommunalwahlen die christlichen Ar¬
beiter unter Umständen auch einmal mit eigenen Listen
vorgehen sollten und , wo es notwendig sei , sogar eigene
Presseorgane schaffen müßten , um sich ihren Lebensraum in
der Zentrumspartei zu sichern.

Gegen die mMnsche Besetzung
Ein mutiges Wort Leon Blums

Im „Povulair " beschäftigt sich Leon Blum an lei¬
tender Stelle mit der Frage der Rheinlandräumung und
spricht sich kategorisch und zwar , wie er ausdrücklich bemerkt ,
im französischen Interesse , für die sofortige Räumung der
Rheinland « aus . Die Besetzung der Rheinland « sei weder für
die Sicherheit Frankreichs wichtig , noch im Interesse der
deutschen Zahlungen , die für Frankreich wünschenswert wären .
Das militärische Recht eines Siegerstaates sei zwar altes
Recht , das aber der internationalen Auffassung entgegengesetzt
ist und spartanisch den Besiegten niederzuhalten sucht. In
finanzieller Hinsicht habe die Besetzung Frankreich auch keine
Vorteile gebracht , im Gegenteil habe die Besetzung der Rbein -
lande und des Rubrgebietes ungeheure Summen verschlun¬
gen . Während Frankreich sogar die Ruhr besetzte, seien die
deutschen Zahlungen langsam eingeschränkt worden . Die Be¬
setzung hat in Deutschland wie in Frankreich ' zur Wiederauf¬
nahme der Beziehungen der beiden Völker einen unverein¬
baren Geisteszustand unterhalten . Im übrigen dürfte Frank¬
reich sich unter keinen Umständen die Sprache sich zu eigen
machen , die z. B . Wellington 1815 Frankreich gegenüber , oder
Manteuffel 1871 Frankreich gegenüber für angebracht hielten .
Die Beiden sagten , im Falle dab Frankreich die Kriegsschuld
abzahle , um so schneller werde die Besetzung des französischen
Gebietes aufgehoben . Eine derartige Auffassung widerspreche
diametral der Auffasiung , die das republikanische Frankreich
von der Liquidierung einer Kriegsschuld haben müsie . Locarno
habe die einzige wahre Sicherheitsgarantie für Frankreich ge¬
schaffen. Man müsie sie nur in die Praxis umsetzen und sich
bemühen , die internationale Kontrolle zu organisieren . Das
sei die einzige Garantie der französischen Sicherheit , die die
sozialistische Partei annehmen könne . Sie werde sie sobald
wie möglich auf der Kammertribüne verteidigen .

- (SV-

Sarmal-prozeß
Berlin , 22. Jan . Die Freitagssitzung des Barmat -Pro -

zesics brachte die weitere Vernehmung hoher Beamter der
Preußischen Staatsbank . Zunächst äuherte sich Eeheimrat
Kibler dahin , dab es Sache des Gefühls gewesen sei , welche
Kredite von den Dezernenten in den Aufsichtsratssitzungen vor -
getragen wurden . Di « Sitzungen seien überlastet gewesen und
er bade selbst gebeten , das „kleine Zeug " nicht vorzutragen .
Der jetzige Vizepräsident Brekenfeld äuberte sich dann
über di« Entwicklung der Varmat - Kredite . Noch im Dezem¬
ber 1924 habe man an bin « Gefährdung der Kredite nicht 'gc-
dacht und Barmat nicht als faul betrachtet . Der Beschluß , die
Kredite zu verringern , sei darauf zurckzufübren , dab die drei
Kreditnehmer Barmat , Kutisker und Michael damals zusam¬
men 35 Millionen Kredit hatten , während auch andere Kunden
berücksichtigt werden sollten . Auf einen Einwand Dr . Hell -
w i g s , dab die Generaldirektion noch nach dem 19 . Mai eine
Erhöhung der Kredite vorgenommen habe , räumte der Zeuge
diese Möglichkeit ein . Gegen Dr . öellwig habe kein Mibtrauen
bestanden . Die empfehlende Auskunft über Barmat im Sep¬
tember 1924 habe er , Brekenfeld , für zutreffend gehalten .
Bankrat S ch a ck e bekundete , dab ibm öellwig , als er Beden¬
ken gegen Barmat äuberte , erklärt habe : „Ein Grober ist mir
lieber als viele Kleine .

" Dr . Hellwig habe ibm die Amexima
als „ vickfein" bezeichnet und erklärt , die Staatsbank wolle die¬
sen Konzern in ihre Hände spielen .

. - ®-
Verhandlung über die Aestvimlle

Paris , 24. Jan . lEig . Draht ) Einer halbamtlichen
französischen Auslassung zufolge , die in den Abendblättern
am Montag wiedergcgeben wurde , ist in den Entwaff¬
nungsverhandlungen in den letzten Tagen ein der¬
artiger Fortschritt gemacht worden , dab man einen günstigen
Abschluß vor dem 31. Januar 1827 als sicher erwarten kann .
9uch in den in Berlin geführten Verhandlungen ist in der
Frage des R ü st u n g s m a t e r i a l s ein provisorisches Ab¬
kommen am Samstag erzielt und dem General v . Pawels
übermittelt worden , der es dem Militärkomitee und der Bot -
schafterkonferenz vorlegen wird .

Paris , 24. Jan . Pertinar gibt im „Echo de Paris " ein «
genaue Darstellung über den Stand der Entwaffnungsver -
handlungen und die beiden Reftverpflichtungen Deutschlands .
Danach sind in den beiden Fragen die Grundlagen für einen
Komvromib bereits erreicht . Bezüglich der deutschen Ost -
f
'estunsen werde Deutschland bei den Fortswerken von

Glogau und Küstrin nachgeben , dagegen dringe es darauf , daß
die Werke von Königsberg und Lötzen , die an Umfang
und Stärke viel bedeutender seien , aufrecht erhalten würden .
In ihrer Begründung sagen die Deutschen , dab nach dem
Artikel 180 des Versailler Vertrags „der augenblickliche Stand
der Königsberg «! Festungswerke beibehalten " werden dürfe .
Beim Inkrafttreten des Versailler Vertrags aber bestanden
in Ostpreußen noch die Evdb «festig ungen aus dem Krieg mit
betonierten Gräben und Unterständen . Aehnlich sei die
Kompromibforml hinsichtlich des Exports von Kriegsmaterial
gefunden worden .

- © -

Sie Lage in China
Reu Dolbi , 24. Jan . Die hier für China bestimmten

Bataillone haben Abmarschbefehl erhalten . Mit ihnen
gehen nach China eine Batterie Gebirgsartillerie , eine Ab¬
teilung mittlerer Artillerie , eine Kompagnie Pioniere und die
notwendigen Hilfstruvven .

Ein Manifest der Kantonregierung '
Hankmr , 24 / Jan . Die Kantonregierung veröffentlicht ein

längeres Manifest , in dem sie erklärt , es könne keinen wirk¬
lichen Frieden geben , ehe China seine Unabbängikeit wieder
erlangt habe . Die Rechte der ausländischen Staatsangehöri¬
gen und ihre Geltendmachung würden nicht vernachlässigt
werden , aber ihr Schutz könnte nicht von fremden Bajonetten
und Kanonenbooten abhängen . Die Regierung möchte alle
noch schwebenden Fragen lieber im Wege der Verhandlungen

als durch einen bewaffneten Konflikt lösen .
‘ Sie sei beeilt ,

mit den einzelnen Mächten getrennt auf der Grundlage wirt¬
schaftlicher Gleichberechtigung und gegenseitiger Achtung der
politischen und territorialen Souveränität zu verhandeln .

Wohnungszählung
Berlin , 24. Jan . lEig . Draht .) Der Wohnungs¬

ausschub des Reichstags beschloß am Montag , die
Wobnungszähkung in allen Gemeinden vor¬
zunehmen und aus ihm dann die Zahl der Wohnungssuchen¬
den einschliehlich der Werkswohnungen auf dem Lande fest¬
stellen zu lassen . Die Kosten werden nach dem Vorschlag des
Reichsrats festgesetzt, d. h . gegen die Regierungsvorlage ver¬
doppelt . — Der Beschluß des Ausschußes bedeutet , dah
jetzt in 6280 Gemeinde » Wohnungszählungen erfolgen sollen ,
während sie sich nach der Regiernugsvorlage nur auf 3800 Ge¬
meinden 7 Prozent erstrecken sollte .- © -

Weil im Ächtenberger Landfriedensbruchprozeß
Berlin , 24. Jan . Der mehrtägige Prozeß vor dem Groben

Schöffengericht
" in Lichtenberg gegen Mitglieder des Front ,

banns , die sich wegen schweren Zusammenstobes mit Reichs «
bannerleuten in Atlandsberg wegen Landfriedensbruchs ,
Raufhandel usw . zu verantwortene hatten , ist heute beendet
worden . Von den 22 Angeklagten wurden sieben freigesprö -
chen . Die übrigen wurden zu Gefängnisstrafen von 1 Jahr
bis zu 3 Monaten verurteilt . Ein Angeklagter kam mit etzner
Verwarnung davon . Unter den Freigesprochenen befindet sich
der Führer der Abteilung , der Bankbeamte Neumann .- © -

Wohnungsbeschlagnahmungender Vesahungsarmee
Kaiserslautern , 24. Jan . Die französischen Behörden

haben sich auf die deutschen Vorstellungen in Koblenz und
Mainz hin bereit erklärt , die Wohnungen zu besichtigen , die
die Stadtverwaltung der französischen Wohnungskommission
angeboten hat , um die Beschlagnahme des Neubaudovvel -
hauses der Gagfah zu vermeiden . Es besteht somit die Mög¬
lichkeit . dab die französische Besatzungsbehörde auf die Be¬
schlagnahme des Neubaues verzichtet , desien Räumung zum
25. Januar dem Oberbürgermeister unter Strafandrohung
besohlen war . Ein « Wohnung ist von den französischen Be¬
hörden bereits als geeignet befunden worden .- ® -

Prozeß De Zusth In Genf
Eens , 2 . Jan . Die Bundesaffisen des ersten Eidgenöfst »

schen Bezirks traten heute vormittag zur. Aburteilung de»
ungarischen Emigranten Iwan De Justh unter dem Vorsitz
von Bundesrichter Virgile Rossel zusammen . Bundesschreiber
Dr . Thilo verlas die bereits veröffentlichte Anklageakt « ,
worauf die beiden Zeugen der Bundesanwaltschaft , Detektiv
Streit und Dr . B r a n y a i , erster Sekretär der ungari¬
schen Gesandtschaft beim Völkerbund angehört wurden . Beide
bestätigten , dab De Justh am 10. Juni 1926 den ungarischen
Ministerpräsidenten Grafen V e t h l e n im Völkerbündssekre »
tariat ge ohrfeigt hatte . Staatsanwalt Graz führte in
seiner Anklagerede aus , dab der Täter sich sowohl gegen Ar¬
tikel 42, als auch gegen Artikel 43 des Vundesstrafgesetzes
vergangen habe , da sowohl eine tätliche Beleidigung gegen¬
über einem Vertreter einer fremden Regierung , als auch eine
Beschimpfung eines durch Artikel 7 des Völkerbundvaktes ,
welchem die Schweiz durch ihren Beitritt zum Völkerbund zu-
gestimmt habe , geschützten diplomatischen Verteters beim Völ¬
kerbund stattgefunden habe . Er fügte hinzu , dab , wenn sich
die Geschworenen über diese beiden Punkte im Sinne der An¬
klage ausgesprochene haben sollen , sie nicht so sehr für eine
lange Gefängnisstrafe eintreten , sondern lebenslängliche Aus¬
weisung aus dem Gebiet der Schweizerischen Eidgenossenschaft ,
beantragen werden . Die Schweiz sei es dem Völkerbünde
schuldig , eine solche Tat nicht unbestraft zu laßen .

Der Verteidiger des Angeklagten , Advokat M out ei .
legte in grobangelegter Rede die Gründe dar , welche den
ungarischen Emigranten zu der Tat veranlaßt hätten . Cs
handle sich bei diesem Akt lediglich um die Handlung eines
freiheitsliebenden jüngeren Patrioten . Iwan De Justh habe
mit Entrüstung gesehen , dab der Vertreter einer durch di « .
Frankensäljchungsafsäre schwer kompromittierten Regierung
in Genf vor dem Völkerbund erschien , und er habe die Ehre
der ungarischen Regierung zu verteidigen gesucht , indem er
den Grafen Betblen in öffentlicher Weise als unwürdigen
Vertreter seines Landes brandmarken wollte .

Der Verteidiger beendete fein Plaidoyer , indem er ins¬
besondere auf die verderbliche Tätigkeit der bekannten völki¬
schen Eebeimbünde , welche mit verbrecherischen Mitteln die
Vorkricgszustände wiedcrberstcllen wollten , dinwies . Er be¬
faßte sich in ausführlicher Weise mit der Banknotenfälscher¬
affäre und erklärte , dab Gras Betblen von den Machenschaften
Kenntnis batte und sich nicht ernstlich bemüht habe , sie zu
verhindern . Zum Schluß ersuchte der Verteidiger die Geschwo¬
renen , den Angeklagten sreizusprechen . Dundesanwalt G r a »
erklärte in seiner Duvlik , daß die Bundesassisen die Pflicht
hätten , die Völkerbundsdclegierten in wirksamer Weise »u
schützen . Zum Schlüsse nahm Iwan de Justh selbst das Wort
und bat die Geschworenen mit eindringlichen Worten um
einen Freispruch . Urteilsverkündung Dienstag .

Aus der Stadt Durlach
Der Sängerbund „Vorwärts " hielt am letzten Sonntag

nachmittag im Lokal zum „Lamm " seine diesjährige General¬
versammlung ab , die angesichts der Mitgliederzahl besser hätte
besucht sein dürfen . Zunächst gaben Vorstand , Sängervorstand .
Kassierer und Rotenverwalter ihre Jahresberichte und gaben
einig « Anträge bekannt , die sich auf die künftig « Kaßenge -
bahrung , auf das künftig einzuschlagende Verfahren gegenüber
Restanten usw . bezogen . Ferner legte der Vorstand einen Am
trag au ? Erhöhung des Monatsbeitrages von 50 auf 60 ß
vor . In der ziemlich umfangreichen und sachlichen Aussprache
trat gegen die Geschäftsberichte keine erhebliche Kritik zu Tag «,
auch die Anträge begegneten keinem besonders starken Wider '
stand . Sie fanden fast einmütige Zustimmung . Diefelv «
Stimmung war in der anschliebenden Neuwahl sestzustellem
Die bisherigen Bereinsfunktionäre wurden in ihrer Eesamtbe »
per Aklamation auf ein weiteres Jahr in ihren Aemtern ve '
stätigt . Lediglich für einen weggezogenen Beisitzer für bi«
passiven Mitglieder wurde eine Ersatzwahl vorgenommcn .
kurzer Aussprache wurde , einem gut begründeten Antrag des
Vorstandes entsprechend , einstimmig beschlossen, einer E>" '

ladung des elsäbischen Arbeitersängerbundcs Folge zu leisten
der gewillt ist , Mitte August ds . Js . ein grobes Arbeitersänger -
fest in Strabburg abzuhalten und dazu eine gröbere Aura "
Arbeitergesangvereine Badens eingeladcn hat . .

Nachdem noch der Vorsitzende Sangesgen . Schucker da
Jahresvrogramm für das laufende Jahr bekannt gegeben , 8
gen das gleichfalls keine bemerkenswerten Einwendungen
hoben wurden , und nachdem noch Sangesgenoße 2t ao
berger zum Vorsitzenden der Vergnllgungskommission
stimmt worden war , konnte die Generalversammlung mit a
feuernden Worten des Vorsitzenden geschlossen werden .
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Deutscher Reichstag
Berlin , 24 . Jan . (Eig . Drabtb . ) Der Reichstag bat in

seiner Montagsitzung die zweite Beratung des Gesetzentwurfes
zur Bekiimvfung der Geschlechtskrankheiten zu Ende geführt .
Rur ein Teil der Reichstagspartcien beteiligte sich an der
Aussprache. Der Kommunist Rädel setzte sich für die Berück '
sichtigung der Laienbehandler ein. Der Völkische v. Ramin
machte Einwände gegen das Gesetz und wünschte Aufklärung
von der Regierung , ohne jedoch eine Antwort zu erhalten .
Auch die demokratische Abgeordnete Dr . Lüders machte einige
Bedenken gegen das Gesetz geltend . Für die Mehrheit der so
zialdemokratischen Fraktion , die Laienheilkundige nicht ganz
von der Behandlung von Krankheiten an den Geschlechts¬
organen ausschlieeßn will , sprach Frau Dr . Stegmann . Sie
führte den Nachweis, daß die Schulmedizin in vielen Fällen
sich mit Nutzen der Naturheilmethode bediene. Auch gäbe es
unzweifelhaft unter den sogenannten Kurpfuschern sehr unter¬
richtete, pflichtbewußte und erfolgreiche Menschen . Schließlich
wurde der umstrittene Paragraph 7 nach den Beschlüssen des
Ausschusses angenommen. Einige andere sozialdemokratische
Anträge , die von den Abgeordneten Limbertz, und Frau Dr.
Stegmann begründet wurden , verfielen der Ablehnung .

Das Gesetz wurde im wesentlichen nach den Beschlüssen des
Ausschusses in zweiter Beratung angenommen. Es soll am
1 . Oktober 1927 in Kraft treten .

Nach einer kurzen Aussprache über die Tagesordnung ver¬
tagte sich das Haus auf Donnerstag mittag 3 Uhr. Auf der
Tagesordnung siebt u .

'
a . die dritte Beratung des Gesetzent¬

wurfes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten .— e -

Aus dem Freistaat Baden
Sohenstoffeln-Schotter

Sage und Geschichte, getränkt mit Blut und Feuer , um¬sponnen mit dem Eoldgesvinst der Ritter - und Seldengeschich -ten . aber auch angefüllt mit den Schrecknissen alter Zeiten , istum die Hegauberge gewoben. Trotzig sind sie wie Kegel ausdem Boden gewachsen und beherrschen , fünf an der Zahl , die
Landschaft. Der bekannteste unter ihnen ist der Hohentwiel,den Scheffel mit seinen „Ekkehard"-Gestalten belebt bat . Derhöhere Hegau- Berg aber ist der Sohenstosfeln, der geschichtlichvn zweiter Stelle siebt und vom Hohentwiel überragt wird,ober an Schönheit seiner äußeren Formen der markanteste deut¬
le Berg ist, denn er hat deutlich ausgebildet zwei Gipfel.Die vielseitig« Geschichte dieses Berges reicht bis ins 9. Jahr¬hundert zurück, während welcher Zeit er immer eine seinerWichtigkeit entsprechende Rolle gespielt bat . Früher dem Ge¬
schlecht derer von Stoffeln gehörend kam der Berg durch Hei¬rat des letzten erbberechtigten weiblichen Sprossen im 16 .Jahrhundert in den Besitz derer von Hornstein ; die Eigentums¬
verhältnisse an dem Berge ruhen beute auf den verschiedenenLinien .

Einem der Magnaten ist es nun in den Jahren vor dem
Kriege eingefallen , den Berg durch Abbau des Basalt , aus demdas Innere des Berges als früherer Vulkan besteht , auszu¬werten . Neben den Protesten der Oeffentlichkeit bestanden
vllch Proteste der Magnaten selber, doch bot weder die vor-
kriegsreitliche, noch die nachkriegszeitliche Gesetzgebung eineHandhabe, den Bajaltbruch einzustellen. Nach einer Besich¬tigung durch di« badische Regierung , an welcher auch weitere
Kreise und die Presse teilnahm , blieb es . hübsch beim Alten .
Durch Verhandlungen wurde nun erreicht, daß die RuinenresteMd die eigenartige Spitze des Berges unberührt bleiben , und
daß der Abbau nur auf der dem Verkehr abgewandten West¬
seite des Berges stattfindct , welche Stellen später durch Wald -
vnpflanzungen wieder verdeckt werden sollen ; später wurde
dieser Schutz in die Formel gekleidet, daß der Abbau 25 Meter
»or den Ruinenresten einzustcllen sei . Diese Zone ist noch nicht
Erreicht, die Wunde aber , die dem Berge geschlagen wurde,stt so groß und so tief , daß heute schon festgestellt werden kann,don Waldanvflanzungen sie kaum mehr werden verdecken kön¬nen . Und wie leicht besteht die Möglichkeit, daß eines Tages ,wenn die 25 Meter -Zone erreicht ist, der Berggipfel abrutscht,wann ist eine neue Lage geschaffen , die alle Vereinbarungen°u Richte macht . »

Es gibt keinen Heimatverein . der nicht schon gegen den

S^Mu protestiert hätte ; das gleiche kann von jeder Körper
gesagt werden, die in der Heimat wurzelt ; die Lehrer -
bat protestiert und die Presse von der Sozialdemokratiew >s zur Volkspartei tritt offen und scharf für die Erhaltung^s Berges ein . Bekannt ist der Prozeß des Schriftstellers Dr .

k- lnckb in dieser Sache, bekannt sind eine Reibe Ver-
^swntlichungen anderer Schriftsteller . Dies aber nicht nur in^ aven und Württemberg , sondern in ganz Deutschland.
» Von Singen a . H . kamen schon eine ganze Reihe Proteste ;' um diese Stadt ist der Vorort des Hegau, zum Schutze des
Werges also besonders berufen . Auch die Regierung von Ba -
ILen schützt den Berg dadurch , daß keine Staatsstelle Eckiotier -

vterial vom Hobenstoffeln beziehen darf . Zur Ueberraschung
Int,' «

ns roor es nun dw »Weimarer Landeszeitung Deutsch -
»ano , die jetzt die Mitteilung brachte, daß gerade Singen

kongjährigen Straßenbauvrojekte mit dem Basalt des
^ ovenstoffeln durchführe. Belege der betreffenden Nummer

nach Singen , die die Randbemerkungen . .Hegauer Hot -
^ Pdtten "

. „Bergfrevler "
, usw . enthalten Di -> rrmHirfipn

Singens schweigen , was wohl a
^B" 6keit anzusehen ist . Nachdem nun die Weimarer deutsch-

Lr; .’0nQ I * Zeitung gegen die Hobcnstoffeln-Verschandelung pro-
umfaßt dieses Lager alle Parteien . Aber trotzdem gebt

»>. „ , ^ hbvu des Berges weiter jedenfalls so lange , bis die Ei -
^Î srenze des betreffenden Besitzers erreicht ist. Dann°°°r rst der Berg ein Torso. K . B .. Kz . .

Tin Appell an die Studentenschaft
bem anläßlich des Reichsgründungstagcs veranstal -

tor m t lSJnct!L *>er Heidelberger Studentenschaft richtete Rek -
jjgJ ®'e

x t v ganzer einen Appell an die Studenten . Tr er-
Dio« r7 ? a" £ , e meisten Studierenden sich vorbcreiten , in den
Stnü ? ** * Staates zu treten ; dazu sei aber die Bejahung des
der unbedingt nötig ; die Bejahung des Staates auchper »form in Uer or t ns" >_ rkin ln .

be5 . er beute besteht?
"
Das

'
deutsche

'
Volk

'
habe,n

„ e eigene Hand genommen und werde es sich
Eekckick !

^ "
. " ebmen lasten. Es gelte , zu begreifen, daß die

Nnt> Är ,n ? ^ <
en 1914 bis 1919 ihren Dornengang ging,

der uumoglich sei , das rückgängig zu machen . Gerade
äu ii »ü "enb ^cbe

n-t 5 u>cht an . im Nachtrauern die Gegenwart
dewück " "̂ " ' Freiheit und Vaterland habe die aka -
iuno vi" v

U0€n£ 1813 auf ihre Fahne geschrieben . Diese Lo-
ilb- r i? «;

^er jungen Akademikerschaft von heute nicht
ktfr ln « ® b

r-
£ in . £em Sinne , daß besonders die Ehre an¬

der-» Bolksgenosten nicht angetastet wird , Freiheit , die den an-
8emiL7 c «Ä Freiheit die man selbst genießen will , gerne
eindr -A unb S,c6c 3um Vaterland endlich , das Veste in sich
Vv ^ n um alle Volksgenossen zu einigen . — Ob dieserueu etwas fruchten wird ? Zu hoffen und wünschen wäre es.

Die Werbelättgleti für ven Aremdenverlehr
im dadnerland

Dem Tätigkeitsbericht des Badischen Verkehrsoerbandes
entnehmen wir folgendes : Die Entwicklung des Verkehrs¬
wesens in Baden bedingte notwendigerweise auch einen Aus -.
bau der inneren Organisation , mit der räumlichen Ausdeh¬
nung der Geschäftsstelle , die in das Handelskammergebäude ,ins frühere Prinz Mar -Palais in Karlsruhe , verlegt wurde,war die Einrichtung einer besonderen P r e s s e st e l l e ver¬
bunden . Auch während der Wintermonate wurde eine um¬
fangreiche Werbetätigkeit festgesetzt. Die vorzüglichen Ter¬
raingestaltungen des Schwarzwaldes zur Ausübung des
Wintersportes verlangte nach dieser Richtung eine intensive
Propaganda . Neben dieser Werbung gehört stets die Ver¬
tretung der verschiedenen Verkehrsinteresten der zahlreichen
Fach - und Berufsorganisationen zu den Aufgaben des Ver¬
bandes . So wurde die Frage der Beschaffung der Hotelkredite
der Paß - und Visumsfragen und der Regelung des Erenzver -
kehrs mit dem Elsaß weiterhin Beachtung geschenkt und diese
Angelegenheiten bei den maßgebenden Behörden vertreten .
Entsprechende Berücksichtigung fanden ferner die Landstraben¬
erhaltung , Straßensperren und Wegmarkierung . Das grobe
Projekt einer Fernautostrabe Hamburg—Genua wurde selbst¬
verständlich in den Aufgabcnkreis des Verbandes eingeschlos¬
sen der Verband trat dem in Frankfurt gegründeten Verein
„Hafrqba " als Mitglied bei .

Ein wichtiges Kapitel für die Ausgestaltung des Verkehrs¬
wesens bildeten von jeher die Eisenbahnfragen . Manche Här¬
ten brachte dem Zugverkehr die Einschränkung des Winterfahr¬
planes , bei denen die Anträge nach Milderung und nach Wie¬
dereinführung wichtiger in Wegfall gekomm -ner Verbindun¬
gen unbedingt berechtigt waren . Hier griff der Badische Ver¬
kehrsverband ein und vertrat bei der Reichsbahndirektion die
zahlreichen Beschwerden und Klagen der badischen Verkehrs¬
organisationen . Es wurde ferner angeregt , während der stär¬
keren Verkehrszeiten über Weihnachten , Ostern und Pfingsten
einen Teil der bisher üblichen Doppelbezüge durch Schaffung
neuer Fahrtmöglichkeiten zu ersetzen , um dadurch bestehende
Fahrvlanlücken auszufüllen . In besonderen Eingaben wurde
ferner die Einführung von ermäßigten Fahrfcheinen für meh¬
rere Fahrten und die erleichterten Abfertigungen von Winter -
svortgeräton ähnlich wie bei den Fahrradkarten gewünscht .
Auch um die beschleunigte Durchführung der Elektrifizierung
der badischen Bahnstrecken nahm sich der Badische Verkebrs-
verband an . Leider ist der Stand dieser Angelegenheit bisher
nicht endgültig geklärt . Die Eröffnung der neuen Bahnlinien
im Rcnchtal und Dreisamgebiet im südlichen Schwarzwald bot
Anlaß , diese dem Verkehr neu erschlossenen Gebiete durch Auf¬
klärung in der Presse im weitesten Maße bekannt zu machen .
Ueber die Eröffnung neuer Kraftwagcnlinien , über die Ein¬
stellung und Wiederaufnahme des Betriebes wurde die
Oeffentlichkeit laufend unterrichtet . Der Mangel einer Frem -
drnvcrkehrsstatistik in Baden macht sich bei den Ausdehnungen
unseres Verkehrswesens immer mehr geltend . Hoffentlich ge¬lingt es den erneut aufgenommenen Bemühungen des Ver¬
bandes, auch bei der badischen Regierung den Nachweis zu er¬bringen , daß Baden keinesfalls mehr auf die Führung einer
amtlichen Fremdenverkebrsstatistik verzichten kann. Württem¬
berg hat die vor Jahren von badischer Seite ausgegangene
Anregung zur Behandlung dieser Fragen ausgenommen und
ebenso wie Bayern mit Erfolg weitergefübrt . Nur Baden
zeigt sich hierin äußerst zurückhaltend. Sämtliche Verkehrs¬
fragen des Landes werden in einer eigenen Verkebrskorrespon-
dcnz , die sich der Verband seit etwa 1 Jahre in den regel¬
mäßig wöchentlich einmal erscheinenden „B .V .-Nachrichten"
geschaffen hat , objektiv und eingebend behandelt . Die redaktio¬
nelle Verkehrswerbung im Vadnerland wird in der nächstenZeit durch das Erscheinen einer neuen Zeitschrift erweitert
werden. Auch das Werbeprogramm für dieses Jahr bewegt sichin großzügigen Bahnen . — Aus diesem in großen Zügen mit -
geteiltcn Tätigkeitsbericht der auf der Tagung des Landes -
ausschustes in Titisee zur Besprechung gelangte , ergibt sich , daß
der Badische Vcrkehrsverband mit den ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln für die Fremdenverkebrsinteressen des
Badnerlandes wertvolle Pionierarbeit geleistet bat .

* Veränderungen im Justizministerium . Ernannt wurden
zum Senatspräsidenten beim Oberlandesgericht Oberlandes¬
eerichtsrat Dr . Otto Levis ; zum Landgcrichtsdirektor in
Karlsruhe Amtsgerichtsdirektor Dr . Richard Kurzmann
dasselbst; zum Amtsgerichtsdirektor in Karlsruhe Landgerichts¬rat August Straub daselbst ; zum Oberlandesgerichtsrat Dr .
Gustav Iollv in Karlsruhe ; zu Landgcrichtsräten in Karls¬
ruhe Amtsgerichtsrat Richard Kiefer daselbst und Staats¬
anwalt Dr . Ottomar Deitigsmann in Pforzheim ; zu
Amtsgerichtsräten in Karlsruhe der Direktor der Bezirksge¬
fängnisse daselbst , Dr . Hermaün F r i b o l i n , in Radolfzell
Staatsanwalt Dr . Karl G <- rard , in Waldsbut und in Adels-
hcim Staatsanwalt Dr . Hans Joachim - Schmidt - Na -
rischkin in Mosbach ; zum Direktor der Bezirksgefängniste
in Karlsruhe Gerichtsastestor Dr . Adolf Winsler ; zu Staats¬
anwälten die Gerichtsastestoren Dr . Max Silberstein in
Mannheim , D . Eitelhans Grüninger in Waldsbut und
Maximilian R a v p in Mosbach. — Versetzt wurde Amtsge-
richtsrat Otto Pfeiffer in Adelsheim nach Bruchsal.

Gewerkschaftliches
Lohnbewegung in der chemischen Industrie , Sektion VI ,

Baden -Rheinpfalz
Der Arbeitgeberverband der chemischen Industrie , Sek¬

tion VI , Mannheim , bat sich bis jetzt außer der Bestätigung
der eingegangenen Kündigung zu dieser noch nicht geäußert .
Die Gauleitung des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutsch¬
lands , Gau 12 , Ludwigshafen a . Rh ., wurde nun von der
Tarifkommission und allen am Bezirkslohnabkommen betei¬
ligten Gewerkschaften beauftragt , nochmals um Lohnverhand¬
lungen im Monat Januar nachzusuchen und eine lövrozentige
Erhöhung der Tarifspitzenlöhne zu fordern . Soweit wir un¬
terrichtet sind, haben sich die Arbeitgeber in Berlin wie in
Karlsruhe mit den beantragten Lohnerhöhungen der einzel¬
nen Bezirke beschäftigt . Für die Arbeiterschaft der chemischen
Industrie kann es ebenfalls nichts anderes geben als größte
Geschlossenheit und Einigkeit . Nur der organisierte Arbeiter
bat ein Anrecht auf einen angemessenen Tariflohn . Deshalb
hinein in die freigewerkschaftlichenOrganisationen ! Schr.

Weiterer Rückgang der KPD in Bremerhaven -
Wesermünde

Trotz größter Bemühungen der Kommunisten und trotz
wüster Hetze wurde bei der Ortsverwaltung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes der Zahlstelle Bremerhaven -Weser-
^nünde die Liste der Amsterdamer Richtung mit großer
Majorität wiedergewählt . War 1924 das Verhältnis 2 : 1 ,
1925 3 : 1 , so diesmal 4 : 1 — ein Zeichen , daß . der Gesun¬
dungsprozeß unaufhörlich und merklich auf dem Vormarsch
ist . Es ist hierbei zu bedenken , daß die llnterweserorte wohl
am ärgsten durch die Erwerbslosigkeit betroffen sind . Von den
6000 Mitgliedern der Organisation (1923) war weit über die
Hälfte dauernd erwerbslos . Trotzdem ist der Einfluß der
KPD in sichtbarem Schwinden. Ueber eine Weile — und die
KPD wird hier nicht mehr existieren.

Sie Suchdruckergehilsen rüsten
Die vom Verband der Buchdrucker und Cchriftgiester.

vom Deutschen Gutenbergbund (christlich) und vom Ver¬
band der graphischen Hilfsarbeiter und -arbeiterinnen
gebildete Arbeitervertretung in der Tarifkommission des
Buchdruckgewerbes erläßt folgenden Aufruf an die ge¬
samte Arbeiterschaft des Buchdruckgew ^rbes : '

„Die Lobnverhundlungen sind ergebnislos verlaufen . Das
Zentralschlichtungsamt hat einen Schiedsspruch gefällt , der i :r
seiner Art und Begründung den schärfsten Protest der gesamten
Arbeiterschaft des Gewerbes berausfordert .Weder die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung der letzten
Jahre , noch die von den Unparteiischen selbst anerkannte konso-
lidierre Lage des Buchdruckgewerbes rechtfertigen eine derar¬
tige Stellung , wie sie die Unparteiischen in ihrer Begründung
eingenommen haben . Das Vertrauen der Arbeiterschait rri
eine gerechte unparteiische Beurteilung der wirtschafts- und
lobnvolitischen Erfordernisse ist dadurch aufs schwerste erschüt¬tert worden. Deshalb können die Vertreter der am Turifrer -
trag beteiligten Gewerkschaften diesem Schiedsspruch ihre Zu¬
stimmung nicht geben .

Diese Sachlage zwingt die Gewerkschaften zur Ergreifung
von Vorbeugungsmaßnahmen , um der Niedcrdrückung ihr r
Lohn- und Arbeitsverbültniste zu begegnen, um so mehr , als
in wenigen Wochen erneute Verhandlungen über unser Tarii -
verbältnis geführt werden müssen , die die Arbeiterschaft vor
eine noch schwierigere Situation stellen werden. Aeußerungcn
von Prinzivalsvertretern gelegentlich der soeben gejüocrcu
Lohnverhandlungen lasten erkennen, daß auf Prinzivalsseite
die Cinsichtlosigkeit für einfache wirtschaftliche Notwendigkeiten
immer stärker um sich greift .

Bei Behandlung der Lohnfrage , ist von der Prinzipalsver -
tretung auch mit den höheren Verdiensten, die vielfach durch
ein großes Matz von Ueberstunden erzielt werden , auf die un¬
parteiischen Vorsitzenden eingewirkt worden. Diese Tatsache
legt der Arbeiterschaft die dringliche Verpflichtung auf , mehr
noch als bisher der Einschränkung der Ueberstunden ihr schärf¬
stes Augenmerk zuzuwenden. Aus diesem Grunde ist — auch
in Rücksicht auf die Arbeitslosen — die Vermeidung von Ueber¬
stunden, die über das gesetzliche Mab hinausgehen , gebieterische
Pflicht .

Bei dieser Eesamtlage hält die Arbeiteroertretung außer¬
dem die Erhebung von Extrabeiträgen für notwendig und er¬
wartet von den Organisationsvorständen , daß sie die crforder--
lichen Beschlüsse fassen .

Die Arbeiterschaft des Buchdruckgewerbes wird diesen Ab¬
wehrmaßnahmen das notwendige Verständnis entgegenbringen .
In der gewerkschaftlichen Geschlossenheit liegt unser Stärke !"

Dieser Aufruf spricht mit aller Klarheit aus , daß die
Arbeiterschaft des Buchdruckgewerbes und die sie vertre¬
tenden Organisationen nicht gewillt sind , sich mit dem
Schiedsspruch abzufinden . Sie sind vielmehr entschlossen,
den Kampf a u f z u n e h m e n , der bei der Haltung
der Unternehmer unvermeidlich erscheint . Der
Kampf wird aber nicht allein geführt werden um
höhere Löhne , sondern gleichzeitig um den Acht -
st u n d e n t a g.

In zwei Monaten läuft auch der Manteltarif ab, der
u . a . die A r b e i t s z e i t regelt . Hier gilt es , den A ch t-
ftundentag nicht nur grundsätzlich , sondern auch
tatsächlich wieder her zu st eilen . Und da die
Unternehmer auch hier sich mit voller Kraft widersetzcn
werden, wird Gelegenheit sein , ein großes Reine¬
machen vorzunehmen. Dazu gilt es, jetzt schon zu rüsten.
In Bereitschaft sein , ist alles !

- <S)— —

Genchtszeiürng
Herausforderung rum Zweikampf.

Das erweiterte Schöffengericht verhandelte gegen zwei
Heidelberger Burschenschaftler wegen Herausforderung zum
Zweikampf. Die beiden Angeklagten gaben den der Anklage
zugrunde liegenden Tatbestand unumwunden zu , daher konnte
aus eine Zeugenvernehmung verzichtet werden. Das Urteil des
Gerichts sprach gegen beide Angeklagte eine Geldstrafe von
50 Mark aus oder je 10 Tage Gefängnis . Ein weiterer Zwei¬
kampf wurde im Mai zwischen einem Diplomoolkswirt , der
Münchener Burschenschafter ist und einem Heidelberger Chor-
studenten ausgeiragen . Der eine trug eine Knochensplitterung
davon , der andere wurde nur leicht verletzt. Auch hier gaben
die Angeklagten den Tatbestand zu . In angetrunkenem Zu¬
stande soll der Heidelberger Eborpsstudent den Münchener
Diplomvolkswirt angeremvelt haben . Das beantwortete vieler
durch Tätlichkeiten mit einem Stock . Säbelforderung war die
Folge . Das Gericht verurteilte beide Angeklagte zu je vier
Monaten Festungshaft . Sie seien sich der Strafbarkeit ihrer
Handlung bewußt gewesen und hätten die Folgen zu tragen .
In dem ersten Fall lag kein Grund vor, über die Mindest¬
strafe hinauszugehen , da mit der Herausforderung zunächst nur
die Herbeiführung einer ehrengerichtlichen Entscheidung in
einer Beleidigungssache bezweckt werden sollte.

Wegen Brunnenvergiftung ins Zuchthaus.
Das Schöffengericht Konstanz, das in Villingen tagte , ver¬

handelte gegen den - 56- jährigen verheirateten Landwirt Fmu »
Karl Wiehl von Kirchdorf, wohnhaft zu Martinsweiler Be¬
zirk Villingen , der wegen eines Verbrechens nach 8 324 R .St .
G .B . (Brunnenoergiftung ) angeklagt war . Nach dem Ergebnis
der Verhandlung lebt der Angeklagte seit längerer Zeit mit
seinem Nachbarn , dem Kaufmann Christian I ä ck l e in Mar -
tinsweiler -Buchenberg in Feindschaft. Sie hatten gemein¬
schaftlich einen Brunnen . Run ließ Jäckle für sich
eigenen Brunnen bauen , dessen Wasser für Menschen und Vico
benutzt wurde . Anfangs 1926 bemerkte Jäckle, daß feine Kuh
das Wasser des Brunnens nicht mehr trank . Er lrev den Brun¬
nen fachmännisch untersuchen, wobei Teile der Nachgeburt einer
Kuh in dem Brunnen gefunden wurden . Da der , !ngeklag. e
als ein roher , rachsüchtiger Mensch bekannt ist, auch- verschie¬
dene verdächtige Aeußerungen getan bat , nel der Verdacht au ,
ihn . Er bestreitet die Tat energisch . Die Beweisaurnahme
ergab aber eine so drückende Last der Schuld, dag das Gericht
den Angeklagten für überführt erachtete und ihn zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahre verurteilte ; auch wurden ihm
die nicht unerheblichen Kosten des Verfahrens überbürdet .
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Der einsame Weg
Don Kann » ©. Salbet

5 -- (Nachdruck verboten .)

„SBle schrecklich sich der aber das Gesicht zerschnitten hat ."

„3a , schlimm .
" Mein armer Vetter , der Borusse , ahnte

' er , wie man von seinen Schmissen redet .
„Kam das im Waffer , oder wars mit dem Puukko ?"

„Nein , das kam anders . Aber ich erzähl dirs später ein¬
mal , wie das zuging .

" Aino kann sich natürlich nur vorstel¬
len , dah der Borusse beim Hechtsprung sich das Gesicht an
scharfen Felsen ausschnitt oder , dah er beim Raufhanldel das
Puukko durch das Gesicht gezogen bekam . Felsen unter dem
Master kennt sie . An ihrem linken Arm sind zwei weihe Strei¬
fen . Die waren einmal tief und rot . Oder aber der Luchs
oder die Wildkatze schlägt Risse ins Gesicht.

„Wer ist das ? "

Hab ich so wenig EewalUüber meine Stimme ? Ich muh
husten, , um mich zu verstecken. „Gin Freund .

" Irgend ein
Fremder hat die Worte gesprochen . Ich schweige nur angstvoll
und starre auf das Bild des jungen Offiziers . So frisch, ach
so frisch , sieht er aus . Wer Aino erkennt mich nicht . Ach ja ,
ich vergesse ja immer , dah ich so alt bin . Das war ia drei
Jahre vor dem Krieg , und nun haben wir 1920. So jung
war ich damals , dreiundzwanzig erst , und beute . . . ein alter ,
alter Mann . Aino aber legt das Bild nicht aus der Hand .
„Er erinnert mich an irgend jemand .

"

Meine Seele zittert , und das Herz schlägt gegen die Rip¬
pen wie gefangener Vögel ängstlicher Flügelschlag gegen
Käfiggitter . Aino lehnt sich wieder gegen mich, und während
sie das Bild langsam sinken läht , fühle ich , zum erstenmal ,
wie warm ihre kleine runde Brust ist. Ach , Aino , manch
anderer , der mich damals kannte , würde mich auch heute nicht
erkennen , der Bart , der den Mund verdeckt , die Furchen , die
sich von der Rase zu den Mundwinkeln herab mir tief ins
Gesicht risien . und der Hieb durch die Stirn , der das linke
Augenlid zerschnitt . . .

„Wer ist das ?"

„Ein Bekannter . . Eine Bekannte . . Ein Bekannter . .
"

„Ein Bekannter , eine Bekannte , ein Bekannter " schmollt
^Aino , „natürlich . Du wirst doch nicht die Bilder von Unbe¬
kannten aufheben . Sag doch den Namen .

"

„Trude, " sag ich , und im Gehirn klingt es weiter : „Trude ,' Trude , Trude , Gertrud, " undAch fühle , wie der Name längst
-Totgeglaubtes wieder wachrüttelt . Trude , Trude , Trude .
Eine Saite , die lange nicht mehr berührt wurde , klingt . Nicht
mehr hell und klar wie einst , denn Staub liegt darauf . Und
doch klingt sie , und in der Höhe und in der Tiefe klingen ,
leiser , verwandte Töne . Trude von Brunn . Trude von
Brunn . . . der Hieb in meiner Stirn macht sich fühlbar ,
das gelähmte Augenlid . . . Trude von Brunn . . . und der
mich schlug , der . . . jetzt . . . vielleicht gerade jetzt in diesem
Augenblick . . . „Birger , ich weih , Sie sind ein guter Mensch .
Nehmen Sie es nicht so schwer . . . ich habe doch auch Ver¬
pflichtungen . . .

" Trude nannte mich „Sie, " nannte mich
einen guten Menschen . . . und Verpflichtungen . . . . durch
die englischen Fenster konnte ich das verbahte , geistlose Gesicht
sehen . . . wie kam der Klaviersessel plötzlich in meine Hand ,
warum splitterte die Scheibe , und warum schrie Trude wie
in Todesnot , und was wollten hernach die feierlichen Leute
. . . und was bedeutete der Morgen . . . im Tau . . . und
der Pirol schrie , . . schwarze Flecken mit weiher Hemdbrust
im grünen Gras . . und meine Hemdbrust wurde plötzlich
rot , und während sie die Nadeln legten , wurden unverständ¬
liche Reden gesprochen . , . Genüge geschehen . . . Bon seiten
meines Partners . . .

Sie ist sehr schön .
"

Ich wache auf .
„Wie alt ist sie ?"

„Damals war sie 22 Jahre alt, " weiche ich aus .
„Ach so alt . . ." Alles , was älter ist als 18 Jahre ist

„so alt " .
„Sie ist meine ' Jugendfreundin , nun ist sie schon eine alte

Frau .
"

Aber Aino bat schon wieder andere Bilder zwischen ihren
Fingern . Merkwürdig . Landschaften fesseln sie gar nicht . Da
sind doch auch Bilder aus aller Welt . Aber die Biloer mit
modisch gekleideten Menschen , die hält sie lange in der Hand .
Da ist eines von einem Hofball . Wohl zehnmal schon nahm sie
das immer wieder auf . Wenn sie es fortgelegt , so legt sie es
neben den Stob , so dah sie gleich danach greifen kann . Es
beschäftigt sie . Das merke ich . Nun holt sie aus der Truhe
ein kleines Paket . Es ist in Ceidenpavier eingeschlagen . Es
klirrt meine Ordensschnalle . Auch die bab ich mit herge¬
schleppt . Die Schnalle mit dem Frübstücksorden . . . nein ,
nicht unrecht tun . Es sind auch Kriegsorden dabei .

„ So viel wie der Kaiser . . . Birger , bist du der Kaiser ?
, . . oder ein Grobfürst . . . ? "

Und gleich lachen beide herzlich .
Sonst ist da nicht viel in der Trübe . Briefe meist . Die

interessieren sie nicht . Aber das Hofbild .
„Erzähl mir doch etwas von dem Fest .

"

Nu >? mub ich erzählen , aber vor allem ganz genau , was
die Damen für Kleider anhaben .

„Goldene Schuhe ? "

„Nein , es waren weihe .
"

„Achhhh, ich pachte goldene .
"

„Nein , aber sehr schöne weihe , ledern « . Und weihe seidene
Strümpfe .

"

Aino blickt nachdenklich auf ihre schlanken , festen Waden .
Reine Bronze . Den ganzen Sommer geht sie ohne Strümpfe .
Aber Sandalen lieh ich aus Helsinki kommen . Die trägt sie .

„Und die Kleider und der Schmuck? "

Ach Eva , wie bist du so gleich überall . Wie liegt dir die
Freude am Schmücken im Blut .

Nun packen wir wieder alle Sachen in die Truhe . Zu
oberst , als wäre es Zufall , legt sie das Bild vom Hofball . Sie

wirds heimlich betrachten wollen , daher schloh ich die Truhe
nicht ab .

Etwas schönes Hab ich da angerichtet mit der Truhe . Ge¬
stern morgen ging ich aus dem Haus , um nach den Hechtangeln
zu sehen . Früh um vier . Aino schlief noch. Sie hat so einen
festen gesunden Schlaf . Stehe ich früh auf . so wälzt sie sich
vielleicht von einer Seite auf die andere , murmelt auch wohl
ein paar Worte , aber sie wacht nicht auf . Auch nicht , wenn
ich die Docken über sie ziehe , denn sie strampelt sich immer
nachts bloh , und manchmal muh ich zögern , ehe ich sie zudecke ,
obwohl es doch kalt ist — es ist ein Bild so rührend reiner
Unschuld : die bernsteinfarbenen Glieder im Weib , und durch
den Bernstein schimmert es leicht rosig . Rot aber schimmern
die Oebrchen , halbversteckt unter dem blonden Gold , rot die
Wangen und rot die Knospe der knabenhaft herben Brüste .

Als ich heimkehre schaue ich durchs Fenster . Da sitzt mein
Mädel am Tisch und hält doch wirklich zwischen den Fingern
mein Hofbild . Ich wage nicht mich zu bewegen . Unabsichtlich
belausche ich sie, ich möchte nicht in den Verdacht eines Spä¬
hers kommen . Nun steckt sie das Bild wieder in die Truhe
und faltet ein Blatt zusammen , dar vor ihr aus dem Tisch
lag . . . eine alte Modezeitschrift , weih Gott , wie die hierher
kam . Sie legt sie sorgfältig auf den Schrank . Leichtfühig
springt sie vom Stuhle , und bei der heftigen Bewegung ihres
Kopfes , flattern ihr die Haare ins Genick und blitzen auf , ge¬
troffen von der Morgensonne . Wie schön sie ist. Wie ein
Figürchen aus Goldbronze , dem man ein schützendes Leinen
überwarf .

Sie hat den Krug genommen und siebt Wasser in die
Schale . Nun Seife her . . . Und wie ich ins Zimmer trete ,
ehe ich wieder das Bild , das — oft gesehen — mich doch

jedesmal wieder die Eröhe meines Besitzes ahnen läht : Das
liebe , liebe Kindergesicht im Kampf mit Seife und Wasser .

„Aino .
"

Mit einem jubelnden Schrei fliegt sie auf mich zu und
ich fange sie auf , wie sie an mir hochspringt , und ich presse sie
an mich. Ihr nasses Gesichtchen legt sie an meine Wange und
ich trinke behutsam die reinen , feuchten Kinderküsse von ihrem
Munde . So ists immer , wenn ich morgens aus war . Immer
des Wiedersehens stürmischer Jubel , als hätte die Trennung
Wochen gewährt .

(Fortsetzung folgt .)
- ® - -

Ser Rheililandsender
An der auberordentlich schnellen und imposanten Ent¬

wicklung des deutschen Rundfunkwesens hatte die Bevölkerung
Westdeutschlands zunächst keinen Anteil . Noch bis zum Abzugder Besatzung aus der nördlichen Zone durfte im besetzten Ge¬
biet kein deutscher Staatsbürger sich eine Radio - Anlage bauen .
Damit war ein grober Teil des deutschen Volkes von einem
wesentlichen Faktor deutschen Kulturlebens abgeschnitten . So
mancher hat schwere Geld - und Haftstrafen für einige frohe
Stunden erdulden müssen , die ihm ein billiger Radio -Apparat
bot . Als dieser Bann dann endlich gebrochen war , und man
in Dortmund und Elberfeld Sender in Betrieb setzte ,fand eine Uebersteigerung der Erwartungen statt die nicht
ausgeglichen werden konnte , weil beide Einrichtungen von
vornherein als Provisorien angesehen wurden .

Nach der politischen Entspannung steht nun endlich der
rheinisch - westfälischen Bevölkerung die endgültige Lösung der
Senderfrage bevor . Noch in diesem Monat soll die Eröffnung
des stärksten Senders der Welt im Herzen des west¬
lichen Industriegebietes stattfinden . Mit dem Eröffnungstage
wird das kleine Städtchen Langend erg im Belgischen
Lande zu einer internationalen Berühmtheit werden . Die An¬
lage wurde in einer Höhe von 240 Meter erbaut . Dazu kom¬
men die Sendetürme mit einer Höhe von 100 Meter , die von
weitem wie aus dem Baukasten unserer Buben entnommen
aussehen . Die Gesamtböbe der Sendeantene beträgt also 340
Meter , und damit überragt der Sender das ganze rheinisch -
westfälische Gebiet . Die Bauart der Türme ist so leicht , dah
man , je näher man ihnen kommt , sich desto mehr in dem
Glauben befangen fühlt , sie könnten Umfallen und zerbrechen .
Die Pfeiler der Türme ruhen zur Isolierung von der Erde
auf winzig zu nennenden Porzellankörperchen . Die Veranker¬
ung der Eisenkonstruktion ist allerdings umso stabiler . 700
Kubickmeter Beton waren zu den beiden Fundamenten not¬
wendig , um eine Last von je 32 Tonnen »u tragen . Um die
vierdrähtige Antenne mit der Reusenzuleitung (zum Sende¬
raum ) an die Spitze der Masten bringen zu können , bat man
in 30 Meter Höhe in jedem Turm eine Plattform angebracht ,
aus der sich die Winden zum Hochziehen befanden . Zwischen
beiden Türmen liegt das Senderhaus mit seinen Maschinen ,
die mit geheimnisvollen Kräften den Aetber in Schwingungen
versetzen .

Seit kurzer Zeit dringen nun von diesem Punkt aus¬
gehend , die ersten Radiowellen im Bereiche des deutschen Rei¬
chen vor , in denen bisher ein Radioempfang nur unter den
schwierigsten Umständen möglich war . Bisher hat die A r -
b e i t e r s ch a f t bei diesem Empfang noch abseits stehen müs¬
sen, weil sie auf Grund ihrer wirtschaftlichen Lage mit dem
einfachsten Detektorgerät fürlieb nehmen muh . Jetzt aber
können auch die Detektorhörer einen Radioempfang erhalten .
Selbst die Erwartungen der Optimisten sind schon bei den
ersten Versuchen iibertrosfen worden . Nach bekannt gewordenen
Mitteilungen stellte mmr einwandfreien Detektorenempfang in
dem 37 Kilometer entfernten Düren fest. Dabei ' wurde vor
noch nicht allzu langer Zeit ein Empfang ohne Röbrenoer -
stärkung in K ö l n als sehr fraglich angesehen , und man plante
deshalb schon die Errichtung eines Zwischenfenders in K ö l n
Berücksichtigt Man die bei den Probesendungen angewandte
Energie (25 bis 30 Kilowatt ) , dann kann man zu der Auf¬
fassung kommen , dah die Ausnützung der vollen Energie (00
Kilowatt ) diese Sorge hinfällig macht . Die bei den Versuchen
aufgetretenen Mangel in der ständigen Energie , Konstanz und
Modulation dürften wobl bis zur offiziellen Eröffnung des
Senders überwunden sein .

Der Grohsender im Rheinland wird ein wichtiges Werk¬
zeug fein , um die Kulturverbundenbeit der Westdeutschen mit
der gesamten Nation zu festigen und auszubauen , und da¬
durch bestimmt dem deutschen Rundfunk eine riesige Funk¬
hörergemeinde schaffen , die »ahlenmähsg Berlin in gar nicht
allzu langer Zeit überholen wird . Darüber hinaus muh die¬
sem Kultursaktor die hohe Aufgabe erwachsen , Brücken zu
den West Völkern zu schlagen und die angebahnte Völ¬

kerverständigung zu vertiefen . Wenn , der Langender -
ger Sender in diesem Sinne seine Tätigkeit ausnimmt und in
Zukunft weiter ausgestaltet , dann bedeutet er nicht nur für
das deutsche Volk eine grobe Kulturtat , sondern dann darf
ihm mit Fug und Recht der Name „Eurov äsender " zu¬
erkannt werden . '

Südwestdeutscher Bezirkstag des Arbeiter -Radioklub . In
Mannheim tagte am Sonntag , 16. Januar eine Konferenz ner
südwestdeutschen Ortsgruppen , die sich , mit der Bezirksbildung
und den Sendeverhältnissen Südwestdeutschlands befahte . Ver¬
treten waren die Ortsgruppen Frankfurt a . M ., Offenbach a.M ., Darmstadt , Mannheim und Freiburg i . Br . Es kam zum
Ausdruck , dah eine Zusammenfassung der Orts¬
gruppen in der Südwestecke unbedingt erforderlich ist, um
in diesem Bereich den A .R .K .D . organisatorisch weiter auszu¬
bauen . Es wurde eine Bezirksleitung gebildet , die als Basis
für dieesn organisatorischen Aufbau betrachtet werden soll.
Als Ort wurde , den besonderen Verhältnissen entsprechend ,Mannheim gewählt . Der Zweck dieser Zusammenfassung ist
aber auch noch ein weiterer : es soll dadurch die Einflußnahme
aus die Sendeverhältnisse und das Sendeprogramm gesteigert
werden . Die Aussprache ergab ein durchaus befriedigendes
Bild von der Entwicklung der vertretenen Ortsgruppen . Zu¬
schriften sind zu richten an den provisorischen Bezirksleiter :
Ludwig Ebel . Mannheim , Mphornstr . 44 a . A .R .K.

- © -
Rundfunk -Programm

Welle Stuttgart 379 .7 . Welle Freibura 577
Dienstag , 25. Jan . 1 .10—2 Uhr : Schallvlatten -Konzert . .3 .50 Ubr : Bücherfunk . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .151

Uhr : Morsekurs . 6 .45 Uhr : Vortrag : Afrikanische Büffeliagd .
7 .15 Uhr : Vortrag : Deutsche Buddhisten und buddhistisches
Klosterleben auf Ceylon . 8 Uhr : . .Die Fledermaus "

. — Mitt¬
woch. 26. Jan . 1 .10 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Ubr : Ju¬
gendstunde . 3 .50 Ubr : Landwirtschaftsbank . 4.15 Ubr : Nach¬
mittagskonzert . 6 .15 Ubr : Vortrag : Die vanafiatifche Frage .
6 .45 Ubr : Uebertragung aus Karlsruhe : Dramaturgische Funk -
stuNde. 7 .45 Uhr : Vortrag : Litarifche Volkslieder . 8 Ubr :
Uebertragung von Freiburg i . Br . : Konzert . 9 .15 Uhr : Vor¬
trag : Das Recht des Mieters auf die Antenne . 10 Ubr : Son¬
derkonzert mit Wunichproaramm . — Donnerstag . 27. Ja « )

. 10—2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Ubr : Hauswirtfchaft -z
icke Frauenstunde . 4 .15 Ubr : Nachmittagskonzert . 6.15 Ubr ?

Dramaturgische Funkstunde (Schauspiel ) . 6 .45 Uhr : Aerzte ^
Vortrag : Ueber die Aufgaben der Svort -Aerzte -Tätigkeit .
7 . 15 Ubr : Schachfunk . 8 Ubr : Symphonie - Konzert . 9.30 Ubr :
Uebertragung von Karlsruhe : Sendespiel . .Aus Goethes
Iphigenie " mit Kammermufikeistlagen . — Freitag . 28. Jan .
1 . 10—2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Uhr : Aus dem Reiche
der Frau . .4 .15 Ubr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Ubr : Vortrag :
Neu - Thomismus II . 6 .45 Uhr : Vortrag : Das Problem des
Schauspielers . 7 .15 Ubr : Vortrag : Die Frübgeftorbenen der
deutschen Dichtung : Otto Braun . 8 Ubr : Funkbrettl . — Sams «
tag . 29. Jan . 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : s 'Gretle
von Strümpfelbach erzählt . 4 Ubr : Aus beliebten Overnr
6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde (Over ) . 6.45 Ubr : Vor -,
trag : Anekdoten und ihre Quellen . 7 .15 Ubr : Vortrag :
Schwäbische und alemannische Familiennamen III . 8 Ubr :l
Kammermusikabend , anschliebend Hörspiel . .Eltern "

. — Sonn¬
tag , 30. Jan . 3 Uhr : Vortrag von Dr . Paul Schneller . Tü - '
hingen : Das fyzrische Waisenhaus . 3 .30 Ubr : Uebertragung
der Märchenstunde ..Funkbeinzelmann "

, von der Funkitunde
Berlin , anschliebend : Unterhaltungskonzert . 6 Ubr : Zeit¬
angabe , Svortfunkdienst . 6 .15 Ubr : Vortrag von Dr . Kurt ,Elwenfvoek , Dramaturg an den Württ . Landestheatern : Bon '
groben Even der Weltliteratur ( Mit Rezitationen ) . 6 :45 Ubr :
Uebertragung aus Karlsruhe : Dichterstunde : Heinrich Vier »
ordt liest aus eigenen Werken . 7 .45 Uhr : Zeitangabe . Soort -
funkdienst . 8 Uhr : Bunter Abend . — Montag . 31. Januar .
1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Ubr : Filmfunk :
Filme der Woche . 4 .15 Ubr : Nachmittagskonzert . 6 Ubr :
Zeitangabe . Wetterbericht . Landwirtickaftsnachrichten . 6 .15
Uhr : Vortrag von Stadtpfarrer Dr . Schairer . Hedslfingen :
Der Möbelwagen ( eine psychologische Studie ) . 6.45 Uhr :
Vortrag von Dr . Knaus : Ostasienervedition . 7 .15 Ubr : Baistel -
stunde : Rolf Formis . Stuttgart . 7 .45 Uhr : Zeitangabe . Wet¬
terbericht . Nachrichten . 8 Uhr : Symphonie -Konzert des Phil¬
harmonischen Orchesters , Stuttgart : anschliebend : Balladen -
Äbend . — Dienstag . 1. Febr . 1 .10—2 Ubr : Schallplatten¬
konzert . 3 .50 Uhr : Bücherfunk : 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert .
0.15 Uhr : Vortrag von Frau Erna Stach von Goltzbeim .
Stuttgart : Der Schönheitskult von einst und jetzt . 6 .45 Ubr :
Morsekurs . 7 .15 Uhr : Vortrag des Deutschen Ausland -
Instituts : Redner : H . Pirang Riga . Thema : Das baltische
Bauernhaus . 7 .45 Ubr : Zeitangabe , Wetterbericht . Nachrich¬
ten des Oberdeutschen Funkoerbandes und 'der ihm angeschlos»
senen Vereine . 8 Ubr : . .Das Schwarzwaldmädel " .

Kunst und Wissenschaft
Tagung der Notgemeinschast der deutschen Wissenschaft. .

Wie wir vernehmen , wird am Samstag , 29. und Sonntag , 30.
Januar in Karlsruhe eine Tagung des Hauvtausschustes
der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft stattfinden . Der
Hauptausschub wird am Samstag eine Sitzung in der Techni¬
schen Hochschule abhalten . Im Anschluß daran findet am
Sonntag , 30. Januar im kleinen Festhallesaal eine öffentliche
Veranstaltung statt , in der mehrere hervorragende Gelehrte
aus verschiedenen Teilen des Reiches sprechen werden .

* Die Finanzierung des Landestheaters Darmstadt . De«
Finanzausschub des hessischen Landtags hat einen Antrag des
Bauernbundes , die staatliche Unterstützung des Landestheaters
Darmstadt völlig auszugeben , abgelebnt . Doch wurden die von
der Regierung engeforderten Beträge um 50 000 Mark ße *
kürzt , und die Stadt Darmstadt soll den von ihr getragenen
Anteil am Defizit auf 45 Prozent erhöben . Der Spielplan
so/l im Sinne der Erzielung höherer Einnahmen umgestaltet
werden .

Trübner - Ausstellung in Basel . Um die soeben eröffnet «
Wilhelm Trübner - Eedächtnis - Ausstellung i"
Basel haben sich bereits bei der Eröffnung vier grobe deutsche
Städte bemüht . Leider ist eine Uebersiihrung des aus Mn '
seen und Privatsammlungen zusammengebrachten Material »
an einen anderen Ort gänzlich ausgeschlossen , da die meiste "
Besitzer nur für diesen einmaligen Zweck der Gedächtnis -Äus «
stellung ihr kostbares Gut zur Verfügung gestellt haben . Die
Ausstellung kann also nur in Pasel geseben werden .

— Sich merken !
Unter den Kopfwaschvulvern , welche dem Haare ganz b*k

sondere Reinheit . Fülle und Glanz verleiben und dazu vei
Haarboden wirklich stärken , findet man kaum ein Mitteljva »
in einem Päckchen für 30 Pfennig stets zwei abgeteilte Bou ^
Waschungen hat , so wie das milde altbewährte Helioon - ,
Reine Wahrheit ist es deshalb , dah kein anderes Mittel j

"
gleicher Art solche groben Vorteile vereint , welche den Helivw '
Verbrauchern zugute kommen .
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Fußball
A.S .B. Hagskeld — Fr .T. Neckarau 8 : 2, Halbzeit 4 : 1
Einen überraschend hohen Sieg hat heute der A .S .V . er¬

rungen . Obwohl er mit Ersatz antreten muhte , konnte er die
Fr .T .N . sicher schlagen . Der Kampf war von Anfang bis
Ende hart . Vor beiden Toren spielten sich dramatische Situa¬
tionen ah Im allgemeinen waren die Hagsfelder viel schnel¬
ler am Ball als die Neckarauer. Darauf dürfte es auch in
erster Linie zurückzuführen fein, dah der Neckarauer Sturm im
grohen und ganzen so selten zu Torerfolgen kam . Ein über¬
raschender Beginn versetzte die Zuschauer in Spannung . - Kaum
sind einige Minuten verstrichen, bekommt Neckarau einen
Händeelfmeter zugesvrochen , den sie zum Führungstor ver¬
wandeln . Bei verteiltem Feldspiel kommt der Hagsfelder
Rechtsinnen schön durch und kann ausgleichen. Weiter beherr¬
schen die Hagsfeldec das Feld und sie können bis zur Halb¬
zeit noch drei weitere Tore erzielen. Gleich nach der Pause
erzielt bagsfeld sein fünftes Tor . Neckarau ist sehr ausge-
Seben , um der klaren Niederlage entgehen zu können . Drei aus
kurzer Entfernung geschossene Bälle ergeben das Endresultat .
Ganz selten nur kann sich Neckarau befreien und kann bei einer
Gelegenheit sein zweites Tor erzielen . Das Spiel stand un¬
ter Leitundg des Gen. Schreibex-Rheinau . K .

Oetisheim Jgd . — Grötzingen Jgd . S : 2
Schneeglitzerndes Spielfeld . Jugend trifft sich zum Se -

riensviel. Anpfiff ! Oetisheim trägt den Ball vor und sendet
überraschend ein . Die Gäste wehren sich tapfer , aber schon nach
5 Minuten führen die Einheimischen mit 2 : 0. Grötzingen
wird hart bedrängt , zieht sich aber immer geschickt aus der
Schlinge. Sie werden ruhiger , bedrängen den Platzinhaber
lehr. Die Verteidiger von Oetisheim sind etwas unsicher .
Geschickt erfassen die Gäste eine solche Schwäche , senden ein.
Nochmals sind die Erötzinger erfolgreich. Pause 2 : 2 . Nach
derselben ein sehr energisches Spiel . Grötzingen durch die na¬
türliche Körverstärkec ihrem Gegner überlegen , ist im Vor -

• teil . Doch auch die Einheimischen sind auf dem Damme , ver¬
eiteln schön eingeleitete Angriffe des Gegners , versieben aber
auch sichere Sachen. Noch dreimal sind die Erötzinger erfolg¬
reich und mit obenstebendem Resultat endigt das Spiel .
Grötzingen ist damit glücklicher Abteilungsmeister und wird
nun seinen nächsten Kampf gegen Hagsfeld austragen .

Zur Kritik wäre zu sagen , dah das Spiel wirklich eine
Ueberraschung bedeutet in spielerischer Hinsicht Beide Mann¬
schaften gaben ihr äußerstes her , sowohl technisch, als an Ener¬
gie . Wäre die Ruhe auf beiden Seiten besser gewesen , >o

könnte man von einem wirklichen Genug sprechen . Zukünftig
wird es besser werden. Ein Unentschieden wäre das gerechte
Resultat , da Oetisheim wirklich nur durch den Schnee sich diese
hohe Niederlage gefallen lassen muhte. L . Br .

Grünwinkel 1—F .Abt . Darlanden 8 :2 (5 :0)

Zu einem Freundschaftsspiel empfing Erünwinkcl unseren
neuen Irudervercm . Mit dem Anstoh Er . entwickelt sich ein
faires , aber einseitiges Spiel . Darlanden fehlt für ein solches
Spiel noch die Routine . Er . erringt bald die Führung , und
bald folgte das 2. Tor . Darlanden führt einige Vorstöße
turch, die aber ergebnislos verlaufen . Grünwinkel spielt fei¬
nen gewohnten Fußball , was auch in 3 Toren zum Ausdruck
kommt . Bei Halbzeit stand die Partie 5 : 0. Nach der Pau >e

hält sich Erünwinkcl sichtlich zurück, um Daxlanden nicht ganz
den Mut zu nehmen . Grünwinkels Angriffe führen zu 2 wer¬

teren Erfolgen . Beim Stand 7 : 0 kommt Darlanden endlich
zum Ehrentor. Dadurch angefeuert erringen sie bald das 2.
Tor Nun einige Angriffe von Erünwinkel noch, die zum 8 .
Tore für Er . führten , und der Schiedsrichter beendet ein mires
Treffen . — Vorher trafen sich Knielingen II — Grunwmkel II

öu einem Privatspiel, das Knielingen mit 4 : 3 Toren für sich
entschied .

K . H .

A.S .B . Durlach I — Grün -Weih Mühlburg I 1 :2 (1 : 0) .

Dem Sviel der I .Mannschaften ging das der 3 . und 2 .

Mannschaften voraus . Das Spiel der 3 . Mannschaften konnte

Grün -Weih nach überlegenem Spiel gewinnen . Der 3 . Mann¬

schaft von Durlach fehlt Training und mehr Rübe . Die 2.

Mannschaft von A.S .V. konnte nach schönem ruhigem Spiel
1 : 2 gewinnen . Die 2 . Mannschaft von Mühlburg bat schon
seit dem Vorspiel , das Durlach 2 :7 gewann , viel gelernt . Um

Uhr stellten sich die 1 . Mannschaften dem Schiedsrichter,
einem Sportgenossen aus Berghausen . Um es vorweg zu
ŝagen, war dieser Sportgenosse dem Sviel der 1 . Mannschaf¬
ten nicht gewachsen . 1 :0 konnte Durlach bis Halbzeit führen .
Der höbe Schnee stellte grohe Anforderungen an die Spieler .
Der Ersatztorwächter von Durlach konnte ganz gut gefallen .
Dem Durlacher Sturm fehlt das nötige gegenseitige Verständ¬
nis . Auch die 1 . Mannschaft von Mühlburg bat sich seit dem
Vorspiel in ihrer Form und Svielweise zu ihren Gunsten ge-

,bessert. Ose.

Freie Turner Kleinsteinbach I — Schiedsrichtervereinigung I
(3. Bezirk) 7 :2 (1 :3) .

Am Sonntag , den 23. Januar , trafen sich die Mannschaf¬
ten in Kleinsteinbach . Nach Anspiel entwickelte sich ein scharfer
Kampf , in der 16. Minute konnte Kl . den ersten Treffer ein-
senden. Trotz lleberlegenbeit Kl. konnte Sch .V . den Ausgleich
erzielen. Halbzeit 1 :1 . Nach Halbzeit sah man Kl . mehr in
Form , trotzdem konnte Sch.V . das Resultat aus 2 : 1 stellen .
« ch .V . kämpft unentwegt weiter, aber ohne Erfolg, jetzt erst
rand Kl . sich zusammen und konnte dadurch das Resultat auf
£ 2 erhöben. Bei 10 Zentimeter hohem Schnee begann das
Spiel der 2 . Mannschaft , was für die älteren Spieler kein
Genuh war. Trotz dem Alter der Sch .V . erzielten sie das
erste Tor, in wenigen Minuten konnte Kl . den Ausgleich Her¬
stellen . Am Schluh machte sich das Alter bemerkbar, daher
«uch das Resultat . I . M .

Wintersport
Programm der Wettläufe des IN. Kreises zum 1. Kreis-

wintersportfest am 29./30. Januar 1927 im nördl. Schwarzwald.
Samstag , 29. Januar . 8 Uhr abends im Kurhaus Sundseck,
Kamofrichtersitzung. Hierzu haben sämtliche Kampfrichter und
Kontrollversonen zu erscheinen . Sonntag , 30. Januar , AS Ubr.
Antreten sämtlicher Teilnehmer für Langlauf . 8 Ubr : Lang¬
lauf ca . 10 Kilometer Sportler . Start Hundseck — Pfrimacker-
kopf — Hochkovf — Untersmatt — Bettelmannshalde —
Hundseck (Ziel ) . 8 Ubr : Langlauf ca . 5 Kilometer für Ju¬
gend und Sportlerinnen . Start Sundseck — Bettelmanns¬
halde — Hundseck (Ziel . 10 Ubr : Antreten »um Hindernis¬
lauf (Hundseck ) . 1 Uhr : Sprunglauf an der Waidheilschanze
bei Hundseck . A3 Ubr : Kunstlaufen auf der Uebungswiese
Hundseck . Die Wettkämpfer sowie Kampfrichter fahren am
Samstag mittag 3.25. Sonntagsfahrkarte Karlsrube -Ober-
bühlertal .

W . K .
Anläßlich des 1 . Kreiswinterfestes veranstaltet die Freie

Turnerschaft Karlsruhe am 30. Januar eine Winterturnfahrt .
Abfahrt morgens 5 Uhr . Sonntagsfahrkarte bis Oberbllbler -
tal (2 .60 JO . Die Straße zum Sundseck ist für Nichtschnee¬
schuhläufer leicht gangbar . W . K.

Radsport
Funktionärkurs des Arb .-Radfahrerbundes „Solidarität "

Am Samstag , 22 . Januar , trafen sich die Bezivksleiter
der Gaue 21 , 22 . 23 im Lokal zur „Eiche " in Karlsruhe zu
einem Kursus , welcher der erste seiner Art seit Bestehen des
Arbeiter -Radfahrerbundes Solidarität war . Anwesend waren
der Bundesvorstand Gen . Niemann , welcher den Kurs ab-
bielt , sowie die drei Gauleiter der Gaue 21 , Gen Fußen¬
egg er (Stuttgart ) , Een . Feineis (Mannheim ) vom
Gau 22 und Een . Glöckner vom Gau 23 ( Freiburs ) und

sämtliche Bezirksleiter als aufmerksame Zuhörer .
Um ‘AS Uhr abends begrüßte der Sängerbund „Vor¬

wärts " durch einen Chor die erschienenen Gäste, worauf
Een . Bergmann zur Tagung am Sonntag den besten
Erfolg wünschte . Alsdann begrüßte der 1 . Vorsitzende der
Ortsgruppe Karlsruhe , Gen . E e v v e r t , die Anwesenden.
Ein gemütliches Beisammensein beendete den Abend.

Sonntag , 28 . Januar , früh A9 Uhr , eröffnete der Gau¬
leiter des Gaues 22 Een . Feineis den Kursus mit einer
kurzen Begrüßung und erteilte dem Bundesvorstand Een .
Ni « mann das Wort . Derselbe erläuterte , wie sich die
Beschlüsse des Karlsruher Bundestages auswirken sollen im
Interesse des Bundes sowohl als auch deren Mitglieder . Er
kam auf die wichtigsten Funktionen der Vorsitzenden, Kassierer,
Schriftführer , Beisitzer und besonders auf oie Kassenrevisoren
zu sprechen , sodaß kein Teilnehmer nur im geringsten im
Zweifel sein konnte, da über alle Mißverständnisse sofort Auf¬
klärung erfolgte . Ein besonders wichtiger Punkt war die
Raddiebstahl -Unfallunterstützung , Haftpflichtversicherung sowie
der vom Bunde gewährte Rechtsschutz . Hier zeigte es sich ganz
besonders, daß Aufklärung notwendig war . Nachdem bis halb
2 Ubr getagt war , gab Een . Niemann über noch bestehende
Zweifel Auskunft , worauf die Teilnehmer mit einem kräf¬
tigen „Frisch auf" entlassen wurden , um das Mittagsmahl
einzunekmen. Die meisten mußten dann auch zur Bahn , um
ihre Heimat noch zu erreichen, sodaß nur wenige noch die
Stadt selbst besichtigen konnten.

Die Veranstaltung hat bewiesen, daß solche Kurse übereil
notwendig sind und daß der Arbeiter -Radfahrerbund Solidari¬
tät gewillt ist , alles zu tun , was im Interesse seiner Mitglie¬
der liegt und auch zuletzt der gesamten Arbeiterjportbewcaii ' .g
zum Nutzen gereicht .

Gt .

Zugendbewegung ji ij
Generalversammlung der Arbeiter -Jugend Karlsruhe

„Dem Morgenrot entgegen,
Ihr Kampfgenossen all !"

Verflossenen Donnerstag versammelten sich die Burschen
und Mädels der S .A .J . in der Hebelschule , um über das Er¬
gebnis der Tätigkeit im letzten Jahre Aussprache zu halten .
Wie diese , in kameradschaftlicher Weise gepflegt wurde,
zeigt deutlich, daß die Arbeiterjugend in ernstem Streben nach
etwas Höherem, im Sinne sozialistischer Weltanschauung ringt .
In Erkenntnis neuer Inhalte entstehen hieraus neue Formen .
Mit dem allgemeinen Gesang obigen rhythmisch wuchtig¬
beschwingten Liedes eröffnet der 1 . Vorsitzende , Jugendgen .
R . M e y e r die Generalversammlung , um in beredten Worten
den überaus zahlreich erschienen Mitgliedern über unsere Be¬
wegung zu berichten. Mitglieder - und Kassenstand befriedigen
durchaus, so daß der Stand der S .A .J . ein guter zu uennen
ist. Zu unentbehrlichen Einrichtungen geworden sind neben
eigenen Feiern , Bildungsvorträge usw ., vor allem der wöchent¬
liche Volkstanz- und Eymnastikkursus, von Gen. H . Stein vor¬
züglich geleitet , dem hierfür bestens gedankt werden konnte.
Gen . Wüstner war ebenfalls in der Lage, Erfrmiliches über
unser eigenes Waldheim im Hardtwald binzuzufügen. An die
Stelle des bisherigen Vorsitzenden , der als Kreisvorsitzender
dieses Amt nicht mehr mitversehen kann, wird Jugendgenoss-
Franz Eörtz, Degenfeldstraße, und als 2 . Vorsitzender Rotier ,
Elfriede , Luisenstraße, treten . Verschiedene geschäftliche An¬
gelegenheiten fanden dann noch ihre Erledigung . Alles in
allem schöpfte man mit jugendlicher Begeisterung berechtigten
Optimismus und Zukunftsglauben , was ausklang im Liede :
„Brüder , zur Sonne , zur Freiheit !" A. Ktz .

Aus der Erötzinger S .A .J .
Am letzten Donnerstag veranstaltete die Sozialistische Ar¬

beiterjugend . Gruppe Grötzingen, in der Schule einen Licht¬
bildervortrag über „Zweck und Ziele der Ardei -
terjugend " . Es ist dies die erste Veranstaltung der noch
sehr jungen Ortsgruppe und der Erfolg daher doppelt erfreu¬
lich. In grober Zahl hatten sich Jung und Alt eingefundcn.

um das Referat des Een . D ü s e d a u - Mannheim anzubören.
Mit dem allgemeinen Lied : „Wann wir schreiten " wurde die
Veranstaltung eröffnet . Alsdann zeigte uns Een . Düsedau an
Hand einer Reibe schöner Lichtbilder die Bestrebungen der Ar¬
beiter -Jugend . Von der dumpfen Stätte der Arbeit führte er
uns hinaus in die freie Natur , wo bei Spiel und Tanz die
Jugend ihre freien Sonntage verbringt . Auch von unserm
Reichsjugendtresfen in Weimar , Bielefeld und Nürnberg wird
die Jugend bei ihrem fröhlichen Treiben gezeigt. Aber auch
grobe Demonstrationen für Jugendschutz und Jugendrecht wur -5
den in recht wirkungsvoller Weis? vorgefllhrt . Bilder von der
Einkaufszentrale in Berlin , und eigene Erzeugnisse unseres
Verlages bildeten den Abschluß dieses wirklich schönen Vor -,
träges .

Jetzt heißt es , das Gezeigte in die Tat umzusetzen und alle
die noch fernstehen rufen wir auf , zur freudigen Mitarbeit .
Parteigenossen , schickt Eure Kinder in die Sozialistische Arbei¬
ter -Jugend . daß auch sie Mitkämpfer werden in der großen
sozialistischen Bewegung . Zu unseren Abenden sind die Par¬
teigenossen und Eltern jederzeit herzlich willkommen. Jeden
Donnerstag abend versammeln wir uns zu ernstem und hei¬
terem Beisammensein in der Schule. Am kommenden Donners¬
tag findet ein „Bunter Abend" statt . Bei lustigem Spiel und
Gesang wird dort die humorvolle Seite voll und ganz zur Gel¬
tung kommen . Frei Seil !

Das Parlament der kaufmännischen Ju .qend
In Dresden werden am 20. Februar ds . Js . im

Sitzungssaal des Sächsischen Landtags die Vertreter der ge¬
werkschaftlich organisierten kaufmännischen Jugend Deutsch¬
lands zu ernster Beratung zusammentreten . Seit der zweiten
Reichsjugendkonfercnz des Z . d . A . in Bielefeld 1925 ist eifrig
an der Vervollkommnung der Jugendkraft des Verbandes ge¬
arbeitet worden. Kommt es doch daraus an , Mittel und
Wege zu finden , um die kaufmännischen Lehrlinge und jugend¬
lichen Angestellten schon frühzeitig der gewerkschaftlichen Or¬

ganisation zuzuführen . Die Tagesordnung der Konferenz
siebt vor : Einen Bericht „Stand und Entwicklung der Jugend¬
arbeit des Z . d. A .

"
, ein Referat „Lage der erwerbstätigen

Jugend im Angestelltenberuf"
, Neuwahl des Reichsjugendaus¬

schusses und ein zusammenfassendes Schlußwort des Ver¬
bandsvorsitzenden Otto Urban , M . d . RVR . Die Aus¬
sprache zu den einzelnen Punkten wird den Vertretern aus
allen Landesteilen die Möglichkeit zu weitgehender Meinungs¬
äußerung bieten . Es liegt im Interesse der kaufmännischen
Jugend , wenn sie lebhaften Anteil nimmt an den Verhand¬
lungen und Beschlüssen ihrer zuständigen gewerkschaftlichen
Organisation .

Jungsozialistentresfen in Neustadt a . d . H .

. Am Sonntag , den 30. Januar 1927, wollen sich die
badisch-pfälzischen Jungsozialisten , anläßlich der Bezirkskonfe¬
renz der pfälzischen Sozialistischen Arbeiterjugend in Neu¬
stadt a . d . H . treffen . Lokal des Genossen Türk . Wir bijten
alle Genossen in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung recht
zahlreich zu erscheinen oder wenigstens Delegierte zu schicken .
Auf der mittags um 2 Ubr beginnenden Tagung wird über
die zukünftige Arbeit und den Aufbau des Gaues eine Aus¬
sprache stattfindcn : ferner ein Bericht über die letzte Eaunor -
standssttzung und Neuwahl des Eauvorstandes .

Veranstaltungen - er Arbeiterjugend
Groß-Karlsruhe . Mittwoch abend Volkstanzkursus in der

Karl -Wilbelmschule. Montag , Gymnastik in der Hebelschule .
Wir machen unsere älteren Jugendgenossinnen und Jugendge¬
nossen auf den lausenden Dietz -Kursus bei den Jungsozialisten
aufmerksam und bitten um deren Erscheinen.

Wintersportler ! Wir beteiligen uns am Sonntag , den
30. Januar an dem Skilauf der Freien Turnerschaft . Abfahrt
Samstag mittag 1 .12 Uhr . Uebernachten in der Jugendher¬
berge Wiedenfelsen. Fahrkarte Raumünzach-Obertal .

Gruppe West. Heute abend Funktionärsitzung im Wald¬
heim. Donnerstag , Generalversammlung in der Eutenberg -

schule. Beginn AS Uhr.
Gruppe Ost. Donnerstag pünktlich AS Uhr Generalver¬

sammlung . Sonntag , näheres Donnerstag
Gruppe Süd . Heute abend 8 Ubr Funktionärsitzung bei

J .- G . E . Rother . Donnerstag im Nest . Hauptversammlung .

Jungsozialisten . Freitag im St . Jugendheim Kursus von
Dr . Dietz . Beginn um 8 Ubr . Hierzu sind die Mitglieder der
proletarischen Jugend eingeladen , besonders die älteren der
Sozialdem . Arbeiterjugend .

Rüppurr . Heute abend Musikstunde. Donnerstag Ar¬
beitsgemeinschaft (Schulbaus ) . Montag Gymnastik (Kinder¬
garten ) .

Durlach . Heute Sing - und Svielabend . Freitag : Fort¬
setzungskursus über den Sinn des Lebens .

Durlach . Dienstag : Eruvve II Kommunistisches Manifest .
Mittwoch : Körverübungen . Donnerstag : Gruppe I Zusam¬
menkunft. Samstag : Singgemeinde . Sonntag : Wanderung .

Durlach -Aue. Mittwoch , 26 . Januar , abends 7 Ubr. im
Volkshaus Singabend . Sonntag . 30. Januar , näheres am
Mittwoch . . . _

Grötzingen. Mittwoch , 26. Jan . , Musikabend bei Genosse
Rößler . Donnerstag , 27 . Jan ., Heiterer und bunter Abend.
Sonntag , 30. Jan ., Frei .

Rastatt . Mittwoch Körperübungen in der Eymnasium -

turnhalle . Donnerstag : Literarischer Abend. Sonntag :

Fahrt , näheres am Donnerstag im Heim. Montag : Funktio -

närbejvrechung . _

Briefkasten der Revaktion
An Verschiedene . Die Berichte bitten wir so frühzeitig

wie nur möglich einzuscnden, Nicht erst warten bis Dienstag
früh ! !

Grötzingen und Basenbach. Berichte sind nicht an den
Verlag sondern an die R e d a k t i o n zu senden . Infolge un¬
richtiger Adresse kamen die Berichte zu spät in unsere Hände.

Voranzeiae ! Um di e Kreismeisterschaft MSÄ !
Viktoria Hekaran » » * ji .-S.-V. Hagsfeld

am 30 . Januar nachmittags 1/23 Uhr.
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Schach jr
Um die Meisterschaft

Der Wettkampf am Sonntag um die Meisterschaft Baden -
Pfalz der 8 -Klasse endete mit 6 :4 zugunsten von Ludwigsbasen

r(Vordervfalz ) . Nachdem man den Kampf lange für unent¬
schieden halten konnte, gelang es durch einen Fehlzug einesKalsruhers am letzten noch im Spiel befindlichen Brett den
Ludwigsbafenern den Lorbeer zu pflücken.

Liisungsturnier des Arb -Schachklubs Karlsruhe
Mit der heutigen Aufgabe beginnen wir mit einem

Problemlösungsturnier , an dem sich alle Arbeiter -
schachsoieler und Leser des „Volksfreundes" beteiligen können .Zu lösen find 12 Aufgaben . Jede Ausgabe erhält Punkte je
nach Zügezabl . 2 Züge 2 , 3 Züge 3, 4 Züge 4 und Endsviel-
studien 5 Punkte ; jede Nebenlösung wird mit 1 Punkt mehr
gewertet . Die Lösungen erscheinen frühestens 4 Wochen nach
Veröffentlichung der Aufgabe . Zur Verteilung gelangen fünf
Vuchvreise , die bei genügender Beteiligung noch erhöht wer¬
den . Bei gleicher Leistung entscheidet das Los . Alle Lösun¬
gen und Anfragen sind an E . Schindeldecker , Karlsruhe , Adler¬
straße 34. 3. Stock, einzusenden.

Lösnngsturnier
Rr . i .. E. «Usch , Karlsruhe
Original
Schwarz

Matt in 3 Zügen

Sr-entl. Jahresversammlung des Aus-
Muffes der Landesversicherungsanflalt
Auffallender Rückgang der Heilverfahren für Lungenkranke

Vom Landespreisedienst der Telegraphen -
Union geht uns über diese Versammlung folgender Be¬
richt zu :

Mit Rücksicht aus den Zeitpunkt der feierlichen Eröffnung
der Ersatz - und Erweiterungsbauten in der Heilstätte Nord-
rach-Kolonie fand die für 1926 fällige ordentliche Jahresver¬
sammlung des Ausschusses der LandesversicherungsanstaltBaden am Samstag , 1b. Januar , in der Heilstätte in
N o r d r a ch statt . Den Verhandlungen wohnten Vertreter des
Ministers des Innern und des Badischen Landesversicherungs¬amtes bei. Zuerst wurde die Wahl des Vorsitzenden und
und dessen Stellvertreters vorgenommen. Entbrechend dem
vereinbarten Turnus wurden durch Zuruf der Arbeitnehmer -
Vertreter Verwaltungsdirektor Stock - Heioelberg rum Vor¬
sitzenden und der Arbeitgebervertreter Architekt Trier -
Karlsrube zum stellvertretenden Vorsitzenden der Versamm¬lung , gewählt . Nunmehr wurde über die Jahresrech «
n u n g 1925 Bericht gegeben. Der Ausschutz genehmigte ein¬
stimmig die Aeberschreitungen des Voranschlags 1925, erklärte
die Jahresrechnung 1925 für unbeanstandet und erließ den
Prüiungsbescheio nach Maßgabe des vorgelegten Entwurfs .Der nunmehr folgenden Beratung und Beschlußfassungüber den Hauptpunkt der Tagesordnung , den Voranschlag fürdas Jahr 1927, nebst Anlagen und einem Nachtrag ging ein
einführender Vortrag des Präsidenten Jung voraus , in
welchem dieser über die finanzielle Luge der Landesversichc-
rungsanstalt Baden und der Invalidenversicherung überhaupt
berichtete. In den letzten Monaten des Jahres 1926 seiendie Beitragseinnahmen wesentlich gestiegen und es sei da¬
durch die noch im Zeitpunkt der Ausstellung des neuen Vor¬
anschlags befürchtete Mindereinnahme gegenüber den Voran -
schlagssätzen für 1926 glücklicherweise vermieden worden. So¬
fern dieser Ausstieg der Wirtschaft auch im neuen Jahre an-
halte , könne man der weiteren Entwicklung der Anstaltsfinan¬
zen mit größter Zuversicht entgegensehen. Allerdings mahnedie dauernde Zunahme der Rentenlasten zur außerordentlichen
Vorsicht . Der von der Landesversicherungsanstalt Baden auf-
zubringende Postvorschuß sei mit Wirkung vom 1. Januar
1927 ab vom Reichsversicherungsamt erheblich erhöht worden
und betrage nunmehr im Monat Januar 1639 206 J4, int
Februar 1652 400 M und im März 1665 600 M, das sind mo¬
natlich 78 400 bis 104 800-K mehr als bisher . Präsident
Jung ging dann auch auf die in der letzten Zeit gegen die
Art der Begutachtung der Rentenbewerber und Rentenemp¬
fänger durch die Bezirksärzte und die Universitätskliniken er¬
hobenen Zeitungsangriffe ein uns wies dieselben als unbe¬
rechtigt oder stark übertrieben zurück. (Na , etwas scheint dochdaran zu sein , Herr Präsident ! Die Red.) Daß bei der Be¬
gutachtung und bei der Rentenverbescheidung nicht unsozial
verfahren würde , beweise die Tatsache, daß im Jahre 1926
72,8 Prozent aller Rentenanträge bewilligt und nur 13,7 Pro¬
zent abgelehnt worden seien, während 13,5 Prozent ander¬
weitige Erledigung gesunden hätten , und dies , obwohl sichdie Rentenanträge seit dem Vorjahr wieder um 2000 erhöht
hätten . In seinem weiteren Vortrag kam der Anstaltsvor¬
sitzende auch auf die Vorverhandlungen für die vom Reichs¬
arbeitsministerium zu erlassenden Richtlinien über Gesund¬
heitsfürsorge zu sprechen und teilte mit , daß diese vor dem
Abschluß ständen. Er gab sodann noch eine Uebersicht über
den Vermögensstand der Anstalt und wies auf die den Gläu¬
bigern wenig freundliche Handhabung der Aufwertungs - und
Ablösungsgesetze seitens der Reichs- und Länderregierungen
und Gemeindeverwaltungen hin . Auf diese sei mit zurückzu-
fübren , daß im vergangenen Jahre Baudarlehen zur Errich¬
tung von Arbeiterwohnhäusern nur in geringem Umfange
hätten hingegeben werden können. Die Eesamtdarlehens -
summe betrage nur 496 374 M, welche aus zurückgezablten
Darlehen und ebensolchen Aufwertungen bestritten worden
seien . In dieser Richtung werde voraussichtlich auch im "Jahre
1927 keine Besierung eintreten .

_ Dienstag , den 25. Zanriär 1927
_3m Anschluß hieran erläuterte der Referent für das Heil¬verfahren , Oberregierungsrat Rausch , die Kapitel desVoranschlags, welche die Einnahmen und Ausgaben fürHeilverfahren und für die sonstigen freiwilligen Lei¬stungen enthalten . Es seien hier in Ausgabe 841 000 M. undin Einnahme 693 000 M vorgesehen, was gegenüber 1926 einMehr an Ausgaben von 171000 M und an Einnahmen von257 000 bedeute. Diese Mehreinnahmen seien allerdingsdavon abhängig , daß im Jahre 1927 mindestens ebenso viele

Nichtversicherte und Fremdenversicherte in die Heilstätte aus¬genommen werden können , wie im Jahre 1926 und zwar zudem bisherigen Verpflegungssatz von 3—6 M täglich. Die
Verpflegungssätze in den anstaltseigenen Heilstätten seienaufgrund der Erfahrungen von 1926 etwas niedriger angesetztworden. Auffallend wäre die Abnahme der Anträge aufDurchführung von Heilverfahren für Lungenkranke, die von3200 im Jahre 1921 auf 2756 im Jahre 1926 zurückgegangenseien . lieber die Ursache dieser Erscheinung seien sich die Ge¬lehrten nicht einig . Im Gegensatz zu der rückläufigen Ent¬wicklung der Lungenbeilverfahrensanträge hätten die Ge¬

suche um Durchführung von Heilverfahren wegen andererKrankheiten außerordentlich zugenommen und hätten im Jahr1926 die Ziffer 4116 erreicht gegen 2118 im Jahre 1913. Nochauffallender sei das ungeheure Anwachsen der Anträge aufBeihilfen zu künstlichen Gebissen , deren 1913 4300 und 192611263 eingekommen seien .
Für die Durchführung des Bäderbeilverfabrens würden

fast sämtliche badischen Bäder und an außerbadischen BädernNauheim , Mergentheim , Wildungen und König im Odenwald
benützt . Der Andrang von Kranken nach unserer HeilstätteSirschhalde für chirurgische Tuberkulose habe auch 1926 an¬gehalten . sodaß ein Ersatzbau für diese Heilstätte in abseh¬baren Zeit erstellt werden müsse. Von den früheren wegender Jnflationswirkungen geschlossenen öffentlichen Beratungs¬stellen für Geschlechtskranke seien fünf , nämlich die in Singen ,Freiburg , Karlsruhe , Heidelberg und Mannheim im verflos¬senen Jahre wieder in Betrieb genommen worden ; eine neueöffentliche Beratungsstelle sei in Pforzheim errichtet ; wegenEröffnung einer solchen Stelle in Villingen schweben nochVerhandlungen .

Die Tätigkeit des geschäftsführenden Vorstandes , nament¬lich auf dem Gebiete des Heilverfahrens und der sonstigenfreiwilligen Leistungen wurde von allen Rednern anerkannt .Dagegen wurde lebhaft Klage geführt darüber , daß mancheBezirksärzte die von ihnen sowohl in Heilverfahrens - als inRcntensachen geforderten Gutachten erst nach Wochen , manch¬mal sogar erst nach Mmtaten erstatten . Beschwerde wurdeauch wieder über die langsame und ungenügende Vorbereitungder Rentenanträge durch die staatlichen Versicherungsämterund die Bürgermeisterämter geführt und dringende Abhilfegefordert . Verlangt wurde weiter von den Vertretern derArbeitnehmer , daß bei der Gewährung der Kinderzuschüsse undder Waisenrenten über das 15. Lebensjahr hinaus möglichstliberal verfahren und hinsichtlich der Führung des Nachweises
^ Ehelichen Vaterschaft bei Waiseirrentenanträgen für un¬eheliche Kinder ein milder Maßstah angelegt werde. Kritikwurde auch an der Unterbringung der Kranken in Bad Rap¬penau geübt.
Abgelehirt wurde auch der Antrag der einen Gruppe derArbeitnebmeroertreter , den Beitrag an sonstige Verbände , diem der Kranken- und Wohlfahrtspflege tätig sind , von 3000auf 5000 M zu erhöhen. Der als Auskunftsverson anwesendeDirektor der Lungenheilstätten Friedrichsbeim -Luisenbeim,Medizinalrat Dr . Curschmann, erblickte in dem Rückgang derLungenheilverkabrensantrllge einen Beweis für die Ahnahmeder Lungentuberkulose im Lande Baden . Ob dieser Rückgangjedoch von Dauer sei, erscheine ihm mehr wie fraglich.Hierauf wurde der Voranschlag für 1927 nebst den Nach¬tragsforderungen einstimmig genehmigt.

- © -

Aus der Partei
Hohenwettersbach. Mittwoch, 26. Januar , abends i48 Uhrfindet im Gasthaus zur „Kanne" eine Parteiversamm¬lung statt , wozu die Parteigenosien eingeladen werden.Obergrombach. Bei der <m 23. ds . Mts . im VereinslokalGasthaus zum „Goldenen Hirsch" stattgebabten Eeneralver -sammlung des sozialdemokratischenOrtsvereins wurde als 1 .Vorsitzender Karl E v v e l e , Maschinenarbeiter wiedergewüblt,als dessen Stellvertreter wurde gewählt Franz Math . Mor -lock , Gipser.
Der Verband sozialdemokratischer Akademiker hält seinediesjährige Jahresversammlung vom 16.—18 . April in Nürn¬berg ab. Im Mittelpunkt der Tagesordnung stehen die Re¬ferate der Genossen Univ .-Professor Dr . Lederer - Heidel-berg „der moderne Imperialismus und der Sozialismus " undDr . M e n n i ck e , Direktor an der Hochschule für Politik , Ber¬lin „der Sozialismus als sittliche Idee ". An jeden der Vor¬träge wird sich eine Aussprache anschließen . Zur Teilnahmesind alle Parteigenossen eingeladen . Der Zutritt zu allen ,auch den geselligen Veranstaltungen ist unentgeltlich . NähereAuskunft erteilt die Geschäftsstelle des Verbandes . Heidelberg,Neue Schloßstraße 7a . - © -

Gemeindepolitik
Muggensturm bei Rastatt . Durch Erlaß des Ministers desInnern wurde Diplomkaufmann Karl Werner . Revisions¬inspektor in Karlsruhe , zum kommisiarischen Bürgermeister derGemeinde Muggensturm auf zwei Jahre ernannt .
Wössingen . Am 20. ds . Mts . fand eine Bürgerausichuß -

sitzung statt , in der als wichtigster Punkt die Errichtung der
Wasserleitung auf der Tagesordnung stand. Ohwobl bei den
sozialdemokratischenFraktionsmitgliedern , sowie bei der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung volles Einverständnis herrschte , fanddieser Punkt bei der Bürgerl . Vereinigung wenig Anklang.Von der sozialdemokratischenFraktion wurde die Wasserleitungin hygienischer Hinsicht als dringend erachtet. Ferner wurdevor Augen geführt , daß die Gemeinde diese Gelegenheit im
Hinblick auf die finanzielle Unteiftützung , sowie der Beschäf¬tigung der Arbeitslosen nicht voriider gehen lassen solle . Nach
verschiedenen Anführungen sämtlicher Parteien kam es »ur
Abstimmung ; es stimmten 33 dafür und 20 dagegen. Die Bür¬
gerliche Vereinigung stimmte vollzählig dagegen. Der langeKampf, um die Wasserleitung , den die SozialdemokratischePartei schon bald 20 Jabre führt , ist nun entschieden . Die
Wirtsch . Vereinigung möge auch fernerhin ihrer Aufgaben sobewußt sein , dann wird das Zusammenarbeiten zwilchen ihrund der Sozialdemokratischen Fraktion von Vorteil sein , unddem Wohl der Allgemeinheit dienen. Auch muß gleichzeitigerwähnt werden, daß sich Interessenten aus allen Parieirich¬tungen zahlreich zur Sitzung einfanden . Dieselben werden ge -zeben haben , daß es manchmal nicht so leicht ist für die Soz.Fraktion , einen Beschluß durchzusetzen , da die gegnerischenParteien auch ihr möglichstes tun . Mögen aber nun die unsnoch fernstehenden unserer Partei beitreten .

Sächsische Elektrifizierungspläne .
Die Errichtung der seit längerer Zeit geplanten Waster-kraft -Sprtcheranlage bei Riederwartha ist nunmehr von der

Dresdener Stadtverordnetenversammlung genehmigt worden,was umso bemerkenswerter ist, als Sachsen bekanntlich einesder kohlenreichsten Gebiete ist. Der Kostenaufwand beträgtinsgesamt 20 Millionen Mark . Rechtliche Trägerin des Un¬ternehmens wird die Energieversorgung Groß-Dresden A . - G .,an der die Stadt Dresden und die A . - G Sächsische Werke jezur Hälfte beteiligt sind . Von den Baukosten werden 2 Mill .Mark als verlorener Zuschuß aus den Mitteln der produk¬tiven Erwcrbsloseniürsorge zur Verfügung gestellt. Weitere10 Millionen Mark gewährt das Reich als Darlehen zu einemZinsfuß von 4 Prozent . Die restlichen 8 Millionen Markwerden von der Stadt Dresden und der A.- G Sächsische Werkeaufgebracht werden. Beim Bau der Speicheranlage , der be¬reits in Kürze in Angriff genommen werden fall , können etwa1500 Erwerbslose an 400 Tagen Beschäftigung finden.- ®-

Soziales
Die Arbeitsmarktlage in Baden

Die Zabl der Sauotunterstützungsemvfänger ist , wie dasLandesamt für Arbeitsvermittlung mitteilt , in der Berichts¬zeit (13.—19. Januar ) bei ziemlich starker Fluktuation , die auchfernerhin für die Entwicklung innerhalb verschiedener, für den
Badischen Arbeitsmarkt wichtiger Berufsgruppen zu beobachtenwar , im Endergebnis fast gleich geblieben : Zunahme von68 704 auf 68 714 . Soweit neue Zugänge registriert wurden,waren sie vornehmlich durch weitere Arbcitsverminderung imBaugewerbe und in der Gruppe der Lohnarbeit wechselnderArt , daneben allerdings auch durch Entlastungen innerhalb
verschiednner nicht von der Jahreszeit abhäniger Gruppenbezw . Untergruppen bedingt . Die der Zunahme die Wagehaltende gleichzeitige Abnahme war größeren Teils durch Ar¬beitsvermittlung bezw . durch Wiederaufnahme von Arbeit inden verschiedensten Berufsgruvvcn , zum kleineren Teil durchUebergang in die Krisenfürsorge (Zahl der Krisenfürsorge-
empfänger in Baden nach dem Stande vom 15. Januar 3721) ,endlich auch durch die UebSrweisung zu Notstandsarbeiten )(Stand am 19 . Januar 3823 Notstandsarbeiter ) verursacht.

Kleine badische Chronik
* Durmersheim . Dieser Tage abends wurde dem 2S-jäb -

rigen Johannes Grünling von hier von einem Lastautoder Fuß überfahren . Der Verunglückte gab an der Straßen¬kreuzung der Malscher- und Landstraße dem Autoführer Aus¬kunft, übersah aber den Anhängewagen in der Dunkelheit , sodaß im derselbe über den rechten Fuß ging . Dem Bedauerns¬werten mutzte der Fuß abgenommen werden. Das Auto ent¬kam unerkannt in der Dunkelheit .* Jhringen a . K . In der Nacht zum Donnerstag fuhr inder Näh« von Achkarren das Auto des Babnhofwirtes KarlBeck von hier die Böschung hinunter und schlug um . Wäh¬rend von den zwei mitfahrenden Personen «ine einen Armbrucherlitt , war Beck sofort tot .
* Grenzach . Im Gasthaus zum „Waldhorn " war in einem

zur Zeit mit Möbeln bestellten Zimmer anscheinend der Ofen
durchgebrannt und das Feuer drohte, sich auszubreiten . Durch
schnelles Eingreifen gelang es,, den Brand auf seinen Herd
zu beschränken . Der Wirt erlitt jedoch dadurch « inen Unfall ,daß er bei den Löscharbeiten mit dem durchgekohlten Boden in
die unter dem fraglichen Zimmer befindliche Waschküche stürzteund schwere innere Verletzungen davontrug .* Sand Amt Kebl . Hier wurde im Dachgeschoß einesHauses eine komvleüt eingerichtete Geheimbrennereientdeckt und aufgehoben. Der Besitzer und sein Gehilfe wur¬den festgenommen und in das Amtsgefängiris Kehl eingelie-fert Di« Brennvorkichtung wurde vom Zollamt beschlagnahmtund abtransvortiert .

* Weil bei Lörrach. Die Tochter des SprachlehrersSausin Weil verunglückte beim Aufsteigen auf die Straßenbahn in
Richen . Sie fiel bewußtlos zu Boden und trug Verletzunsen
am Kopfe und an den Armen davon, sodaß ihre Berbrinsungins Krankenhaus nötig wurde.

* Heidelberg. Ein Erdbeben in nur 1000 Kilometer
Entfernung wurde gestern morgen von der Landesfternwarteauf dem Königstubl verzeichnet. Das Beben begann um 6.20
Uhr und erlosch um 6 .35 Uhr.

* Mannheim . In der letzten Zeit wurden in verschiedenenGegenden der Stadt in mehreren Fällen Kindern , di« zum
Wareneinkauf weggeschickt wurden , unter irgend einem Vor¬
wand das Geld abgenommen. In einigen Fällen wurden die
Kinder in das obere Stockwerk irgend eines Hauses geschickt ,um dort bei einer bestimmten Familie ein Paket oder Geld
zu bolen. Gewissermaßen als Sicherheit wurde den Kindern
vorder das Geld abgenommen. Bis sie zurückkamen , war di«
Auftraggeberin verschwunden. Sie ist etwa 14—16 Jabr alt .— Nach einer Blättermeldung wurde von der Mannheimer
Fahndungsvolizei ein Teppichschmuggler verhaftet , der
seit Jahren Teppiche — in der Hauptsache Persertevviche —
über die Schweizer Grenze nach Deutschland geschmuggelt bat
und damit einen schwunghaften Handel in den verschiedensten
deutschen Städten , darunter Berlin , Köln und Mannheim ,getrieben haben soll. Eine Anzahl der geschmuggelten Teviche
sei bereits beschlagnahmt worden. Die Verhaftung erfolgte in
einem hiesigen Tevvichgeschäit . Falls sich diese Nachricht be¬
stätigt — die hiesige zuständige Stelle verweigerte laut „Volks¬
stimme" bisher jede Auskunft —, beläuft sich die unterschlagene
Zollsumme auf eine horrente Summe , da auf jedem Kilo Tep¬
piche ein Einfuhrzoll von 24 Mark liegt . Der Verhaftete hateine beträchtliche Kaution für seine Freilassung angeboten,was aber abgelehnt worden sei .* Wertheim . Im benachbarten U r v b a r brach auf bisber
unaufgeklärte Weise an einem mit Getreide voll beladenen
Lastauto durch eine Benzintankekvlosion Feuer aus . Der
Führer des Wagens , der Sobn des Altbürgermeisters Meßnererlitt bei den Löschungsarbeiten sehr schwere Brandwunde »».

Badisches Landestheater Karlsruhe . Zur Zeit wird al»
nächste Uraufführung des Badischen Landestheaters die Over
„Der kleine Klaus " vorbereitet . Dichtung und Musik stammenvon dem Karlsruher Komponisten Arthur Ku st « r e r . besten
„Casanova" bereits über die Bühne des Landestbeaterr ge¬
gangen ist.

Tagung der Evangelischen Landrssnnod « . Die Evange¬
lische Kirchenregierung bat beschlossen, die Landessynod« am
den 27. Februar einzuberufen .

Unglückssall oder Verbrechen?
Bühl , 24 . Januar . Das spurlose Verschwinden der 17 Jab » *

alten Hilda Honig von Vimbuch bat nunmehr sein« Auf¬
klärung gesunden. Am Freitag wurde in Germersheim d>*
Leiche des Mädchens im Rhein gelandet . Die Todesursache *!*
noch nicht aufgcUöri , sodaß noch nicht mit Bestimmtheit S«-
sagt werden kann, ob das Mädchen freiwillig den Tod gesu« *
und gesunden hat oder ob es einem Verbrechen »um D#**1
fiel . Gestern wurde dcr im Zusammenhang mit dem SS* * '
schwinden des Mädchens verhaftete in der Mitte der Zwanzig**
Jahren stehende junge Mann , der mit dem Mädchen ein Ve*-
hältnis hatte , durch die Gendarmerie in Eermersheim &* *
Leiche gegenübergestcllt.
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partemachnÄtten des Soz . Vereins Karlsruhe
Prebkommisfion und Aufstchtsrat des „Volksfreund", sowie

Ortsvorstand und Kreisvorstand der Sozialdemokr . Partei
werden gebeten beute (Dienstag ) abend 8 Ubr im Ee-
iellschaftssaal des „Friedrichshofs " zu erscheinen .

Bezirk Mühlb -urg . Samstag abend 8 Uhr im Gastbaus
aum Jägerhaus sehr wichtige Funktionärsitzung. Erscheinen
Amtlicher Vertrauensleute und Unterkassierer unbedingt not¬
wendig. H.

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Am Mittwoch, 26. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr findet in der „Eambrinushalle " am Lüo-
wigsplatz eine Bezirksversammlung statt mit Vortrag des
Eenossen K l u m p v über „Das Arbeitsgerichtsgesetz" . Alle
Eenossen und Volksfreundleser im Bezirk haben zu erscheinen .

Ser Kurszettel
Die groben bürgerlichen Blätter bringen ihren Lesern

einen Kurszettel , in dem die industriellen Werke mit ihren
jeweiligen Börsenwerten verzeichnet sind . Und diesen Börsen¬
bericht nimmt der vermögende Bürger dann zur Hand, um an
ihm das Steigen und Fallen seiner „Papiere " zu verfolgen,
um den richtigen Augenblick für das „Abstößen" der Papiere
‘au fassen und so eine gewissenhafte Verwaltung seines Ver¬
mögens zu haben . »

Wie er da sitzt und liest und bei schwacher Börse das Blatt
vegwirft und wie er beim Steigen der Kurse vor Freude fast
öittert und wie er dann voll Ungeduld auf die nächste Börse
wartet ; so ist das da oben, was da unten Schaffen und Schas¬
sen und nochmals Schaffen und Sorgen ist.

All das frühe Verlassen des Hauses, all die langen Wege
zur Arbeit , all das schwere Schaffen durch lange Stunden , all
die Unfall - und Krankenziffern , Tag für Tag im ganzen deut¬
schen Leben der Arbeit und all das soziale Elend daheim,
trotz der Arbeit , das alles , was ist es schließlich ? Eine Zahl .
Nichts als eine Zahl , die da im Kurszettel steht, vom einen
begrüßt, vom anderen fluchend ausgenommen.

Und da glauben so viele naive Gemüter noch, daß Ar¬
beit ein Dienst am Volke sei , daß ihre Arbeit die Erfüllung
einer ethischen Aufgabe bedeute.

Ja , so soll es sein und so wird es einmal sein , weil d i e
kämpfen , die die ganze moralische Minderwertig¬
sei t unserer Wirtschaftsordnung erkannt haben.

Der Dienst am Volke ist beute nur indirekt und darum
'
dazu auch nur halb . Die letzte Triebkraft im Wirtschafts¬
leben ist Eier . Und wenn auch „Werksgemeinschaften" so oft
diesen wahren Charakter der Wirtschaft verdecken sollen ; den
Kurszettel verdrängen sie nicht. Und er zeigt das wahre
Gesicht des Heute.

Kennt ihr den Kurszettel ? Seht ihn euch doch an ! An
brn Banken , an denen euch euer Weg vorbeiführt , da findet
ihr ihn oft ausgehängt . Und wenn ihr dann die Zahlen dw
lauf seht, -dann denkt : Das sind wir , wir Schaffenden, wir
s» Sorge Schaffenden — Spekulationsobjekte '— Ware Mensch .

Volksbühne Karlsruhe e. V.
Donnerstag , den 20 . Januar , beschloß die „Volksbühne"

Karlsruhe " e . V . mit ihrer alljährlichen ordentlichen Mitglie¬
derversammlung satzungsgemäb das Geschäftsjahr 1926, das
siebente ihres Bestehens. Regierungsrat Günther , der
erste Vorsitzende , leitete die verhältnismäßig gut besuchte Ver¬
sammlung, die einen erfreulich anregenden Verlauf nahm,
«er Geschäftsführer des Vereins , Direktor Hans Blum , er¬
mattete zunächst Geschäfts- und Rechenschaftsbericht. Es ist der
« olksbühne trotz der schwierigen wirtschaftlichen Lage mit
ihrer Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit , unter der die Kreise,°Us denen sich die Volksbübnenbesucher rekrutieren , besonders
mark zu leiden haben , gelungen , lebensfähig zu bleiben . Aller¬
dings hat sie einen Rückgang von 10 Prozent zu beklagen, der
Machst der allgemeinen Lag« vor allem darauf zurückzufübren
ist, daß der Verwaltungsrat des Landestheaters zu Beginn
bar Spielzeit 1926/27 die Preise der Volksbühne nicht «ner-
beblich (für ihre Besucher ) steigerte. Im Verlauf der Debatte
ivurde verschiedentlich Protest gegen die Haltung des Ver-
i?altungsrates erhoben vor allem auch von dem Vezirkssekre -
«rr R e u b u r g, des Bezirks Baden , Hessen, Pfalz des „Ver¬
bandes der deutschen Volksbübnenvereine "

, dem unser« Volks¬
bühne bekanntlich angeschlossen ist . Unsere Volksbühne zählt
Urzeit 3150 Mitglieder , an die im Geschäftsjahr 1926 im
ganzen 37,500 Theaterkarten vertrieben wurden . An das
^ ndestheater führte die Volksbühne 59 763.15 Ji ab. 31 ge¬
flossene Vorstellungen fanden statt , in denen im Schauspiel
bn klastischen Werken : „Wallenstein " I und II Momeo und
«ulia "

, „Verschwörung von Fiesco" und der Moliöre -Abend
gegeben wurden . Von modernen Dichtern kam Werfel mit
>awem „Juarez und Maximilian " und Roland mit seinem

.»Danton " zu Worte . Endlich wurde auch eine Posse : „Rc
S*1* und Bertram " gespielt. Außerdem drei Opern : „Li-<ai -Pe «

, „Postillon von Loniumeau " und „Falstaff "
. Reben

ben Theatervorstellungen fanden eigene Konzerte, Tanzabende ,
Vorstellungen für Jugendliche und Kinder statt . Diejenigen
Mitglieder , die mehr als einmal monatlich das Theater be-
mchen wollten , hatten durch die Sondergruppe reichlich Ge¬
legenheit dazu. Mit Besprechungsabenden wurde ein Versuch
gemacht und angestrebt , einen Sprechchor ins Leben zu rufen .
^

er Propaganda diente ein glänzend besuchter Werbeabend
m der Festhalle. Die Vertrauensleute erhielten als Anerken¬
nung für ihre selbstlose Tätigkeit den üblichen . „Bunten
^ bend". . Auch wurde ihnen vom Vorstand und aus der Mitte
rr Versammlung mehrfach für ihre Arbeit gedankt und be-

Wt , daß sie nach wie vor die Hauptstütze der Volksbühne sind .
Lie im vorigen Jahr neu erschienenen Monatsblätter , die den
Mitgliedern frei zugestellt werden, haben sich bewährt und er-'ordern einen relativ geringen Zuschuß .
. Der Rechenschaftsbericht zeigt, daß der Verein
? utz der schwierigen Lage infolge der sehr sparsamen Ber¬
eitung aus eigenen Kräften bestehen kann. Geschäftsführer
teilt

^ a^ eier wird mit Worten des Dankes Entlastung er-

Die Wahl des Vorstandes ergab unter Anerken-
bu« des Geleisteten Wiederwahl des gesamten Vorstandesund der Revisoren durch Akklamation. Der Vorstand besteh !

:
.. Regierungsrat Günther , 1 . Vorsitzender; Arbeiter" " etär Erb , Stellvertreter ; Verwaltungsassistent Hä ff

ner , Schriftführer ; Eisenbabnassistent Metzger , Kassierer,
und Frau Ehrenmann , Rechtsanwalt Heinsheimer ,
Postrat Henneberger , Gewerkschaftssekretär Kluge , La-
kicrer S v r o l l , Professor Wilhelm , Beisitzer . Die De¬
batte ergab , wie schon erwähnt , wertvolle Anregungen . Im¬
mer wieder wurde dabei die hohe ideelle Bedeutung der Volks¬
bühnenbewegung für das werktätige Volk betont und be¬
dauert , daß die breite Maste dieser Bedeutung noch lange nicht
in ihrem ganzen Umfange erkannt hat . Ebenso erfreulich war
das immer wiederkehrende Bekennntnis zum Volksbühnen¬
programm von Jena , das in den Volksbühnen keine Konsum¬
genossenschaften zum Bezug billiger Theaterkarten siebt , son¬
dern Vereinigungen zur Pflege einer neuen Eemeinschaftskul-
tur , die frei ist von allen politischen und konfessionellen Bin¬
dungen.

Der Silssbund für die Elsaß -Lothringer zur
Mittelstandshllse

Die sogenannte Mittelstandsaktion zur Erhaltung gefähr¬
deter Existenzen unter den Kriegsvcrdrängten fand in der
Monatsversammlung der hiesigen Ortsgruppe wes Hilfsbundes
für die Elsaß-Lothringer im Reich eine eingebende kritische
Behandlung , in der auch grundsätzliche Fragen des Ent -
chädigungsproblems eindringlich erörtert wurden . Der Vor-
itzende , Rothmaier berichtete eingehend über die soge¬
nannte Mittelstandsbilfe . Auf das ständige Drängen der
um Habe, Geschäft und Vermögen gekommenen Vertriebenen
habe die Regierung , um ihre Bereitwilligkeit zu bekunden, sich
zu einer Aktion für den verdrängten Mittelstand unter den
Geschädigten veranlaßt gesehen . Die Beihilfe kann 1000—3000
Mark betragen . Insgesamt sind 6 Millionen zur Verfügung
gestellt für alle Kategorien von einschlägigen Verdrängten .
Damit entfallen auf die aus Elsaß -Lothringen Verdrängten
eine Million Mark , so daß von den etwa 5000 in Betracht
kommenden selbständigen Geschäftsleuten äußerstenfalls über¬
haupt nur 500 bedacht werden können . Der gedrückte kleine
Geschäftsmann komme überhaupt nicht in Betracht , und was
die Rechte gebe , werde mit der Linken wioder zurückgezogen .
Der Redner wies dies im Einzelnen an Hand des Frage¬
bogens nach , und die Versammlung gab ihrer , hellen Ent¬
rüstung über die ganze Art des Verfahrens bei d'

ieser „Hilfs¬
aktion" Ausdruck . Auch die nachfolgenden Diskussionen lehn¬
ten unter dem einmütigen Beifall der Versammlung ein der¬
artig schikanöses Machwerk ab . Die stark besuchte Versamm¬
lung nahm schließlich einstimmig eine Entschließung als
Niederschlag der Besprechung an ; in der es u . a . heißt : „Die
Ortsgruppe Karlsruhe spricht über die Art der Härtebeihilfe
ihre tiefe Enttäuschung aus , da sie den zur Verfügung ge¬
stellten Betrag von 6 Millionen angesichts der Höhe der an¬
gemeldeten und anerkannten Schäden für durchaus unzuläng¬
lich hält . Noch größer aber ist die Enttäuschung über die büro¬
kratische und inquisitorische Art des ausgestellten Fragebogens .
Besonders bedenklich erscheint , daß die Grundlagen der bis¬
herigen Entschädigung durch die vorgelegten Fragen völlig
verlassen werden, indem jetzt Angabe der Lage bei Schadens¬
eintritt (also die Jahre 1918 und später ) verlangt wird . Wir
erwarten daher vom Silfsbund : 1 . daß er entschieden dafür
eintritt , daß der zur Verfügung gestellte Betrag sofort ent¬
brechend erhöbt wird ; 2 . daß die Richtlinien für die Ge¬
währung der Beihilfe in einer Weise geändert und geband-
habt werden, die dem so oft betonten Wohlwollen der Reichs-
rcgierung und dem Rechtsempfinden der Vertriebenen ent¬
bricht ; 3. daß entsprechend der Zusage des Reichsfinanzmini -
ters sofort nach Erledigung des Haager Schiedsspruches in
weitere Verhandlungen über eine wirklich wirksame Hilfe ein¬
getreten werde.
Stteiszüge und Wanderungen durch das Frantenland

Immer wieder erfreut der Touristenveroin „Die Natur¬
freunde" durch wechselvolle Lichtbildervorträge seine Mitglie¬
der . So auch am Samstag abend. Der große Höriaal der
Chemie in der Technischen Hochschule war verhältnismäßig gut
besetzt, als Een Georgs aus Nürnberg über seine Wander¬
fahrten durch den fränkischen Jura berichtete. In eindring¬
licher Weise setzte er seinen Zuhörern zunächst auseinander , wie
man wandern soll, um Geist und Körper zu erfrischen . Er ver¬
urteilte mit Recht die öde Kilometerfresserei und rühmte mit
beredten Wonen das liebevolle Sichversenken in das Wesen
der Landschaft, in die Eigenart der Bevölkerung und Sied¬
lungen , in ihre Geschichte und kulturelle Besonderheit . Wer das
erfaßt hat und den Geist einer Oertlichkeit auf sich wirken
läßt , zieht nicht bloß dauernden Gewinn aus seinen Wan¬
derfahrten , sondern schult auch Körcvr und Geist in ungeahnter
Weise . Nach diesen einleitenden Morten ließ der Redner eine
Reibe von Bildern aus dem Fränkischen Jura an den Augen
vorüberziehen , die einen erschöpfenden Ueberblick über das Ge¬
biet gaben , Bilder , die von ibm in jahrelanger Arbeit ge¬
sammelt und zum großen Teil meisterhaft koloriert waren .
Man sah Landschaften, deren Lieblichkeit immer wieder aufs
angenehmste überraschte und in manchen den Wunsch auf-
kommen ließ, den Wanderstab dorthin zu lenken. Die Städte
Nürnberg , Rothenburg und vchle andere , berühmt durch ihre
baulichen Sehenswürdigkeiten gaben Zeugnis von mittelalter¬
licher Kultur . Flüsse, Täler , Berge und Burgen , absonderliche
Felsformationen , funkelnde Tropfsteinhöhlen mit ihren un¬
zähligen Stalaktiten offenbarten die ganze Poesie des Franken¬
landes , die bekanntlich schon Scheffel in herrlichen Versen be¬
sungen bat . Der Redner verstand es ausgezeichnet, die Vor¬
züge dieses eigenartigen Landstriches und ihre geologischen
Verhältnisse in beschwingten Worten darzulegen , betonte die
sozial-kulturelle Arbeit der Naturfreunde , die durch ihre Häu¬
ser auch jenes Gebiet den Arbeitertouristen erschlossen haben,
und wußte auch durch die Schilderung manch humorischen Er¬
lebnisses seiner Zuhörer aufs beste zu unterhalten . So hat
auch dieser Vortragsabend wiederum dazu beigetragen , den
Ruf des Karlsruher Naturfreundeverestis als einer zielbe
wußten , bewährten Wanderorganisation aufs neue zu be¬
kräftigen . r .

haben zusammen eine Stundenleistung von 600 PS . Dadurch
kann der Triebwagen auf steigungsreichen Strecken noch eine
Anhängelast von reichlich 100 Tonnen , also z. B . 5 vollbesetzte
zweiachsige Personenwagen , mitnchmen . Die Höchstgeschwin¬
digkeit beträgt 75 Kilometer oder 100 Kilometer per Stunde ,
je nach der Uebersetzung des eingebauten Zahnradgetriebes .
Sieben dieser Wagen sind bereits im Betriebe und haben in
längerer Laufzeit ganz vorzügliche Betriebsergebnisse gehabt.
Acht weitere Wagen befinden sich zur Zeit noch in Amtrag .
Die elektrische Ausrüstung ist von der Firma Brown , Boveri
u. Co . A .-E . , Mannbeim -Käfertal ^ geliefert worden, während
der Waaenteil von dieser Firma zusammen mit der H . Fuchs
Waggonfabrik A.-E . Heidelberg durchgebildet und geliefert
wurde.

Der Gesangverein Concordia zeigt im heutigen Inseraten¬
teil seinen diesjährigen Maskenball an . Alle Räume der Fest -
halle stehen zu einem fröhlichen Maskentreiben zur Verfügung .
Im großen Saal kann man sich nach den Klängen der Har¬
monie den Tanzfreuden hingeben, im Biertunnel sorgt die
Schrammelmusik für Unterhaltung , und im kleinen Saal wird
eine Jazzband die allerneuesten Schlager bieten , um ja allen
Anforderungen gerecht werden zu können . Die Concordia
hat stets , bewiesen, daß sie gediegene Feste zu feiern versteht.
Sie hat für den Maskenball eine Prämiierung der originell¬
sten und schönsten Masken in Aussicht genommen. Die wert¬
vollen Preise : Damenpreise — Grammophon , Silbergegen¬
stände, Ausstattungsstücke usw . — Herrenpreise teils in bar ,
teils in sehr einladenden Gegenständen, teils wertvolle Dinge ,
sind im Odeon Musikhgus, woselbst auch Karten zu haben sind,
ausgestellt . Die weiteren Verkaufsstellen sind in den Anzeigen
der Tageszeitungen und an den Anschlagsäulen zu ersehen . Der
Vorverkauf bat bereits eingesetzt und nach allem empfiehlt sich
die baldige Lösung einer Karte .

Generalversammlung der Mietervereinigung . Morgen
Mittwoch, den 26 . Jan . , abends 8 Uhr, findet im unteren
Saal des „Kaffee Nowak" die Generalversammlung der Mic -
tervereinigung statt . Die Tagesordnung enthält Berichte der
Funktionäre , Beratung her Anträge , Neuwahl und Vortrag
von Herrn Abele über „Rückblick und Ausblick für die Mie¬
ter "

. Dis Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen er¬
sucht.

Arbeiterbildungsverein . Auf den bereits bekanntgegebe¬
nen Lichtbildcrabend von Herrn Linz über „Wanderun¬
gen in der Glocknergruvve " der beute Dienstag , den
25. Januar , im Saale unseres Vereinshauses , Wilhelmstr . 14 ,
stattfindet , sei nochmals aufmerksam gemacht . Reben Mitglie¬
dern haben auch Gäste freien Zutritt .

( :) Reichsbund der Kinderreichen hielt am 18. d . M . eine
stark besuchte Versammlung ab im Saale des roten Kreuz.
In derselben hielt der Geschäftsführer des Landesverbandes ,
Herr Müller , einen instruktiven Vortrag über die neueren
Aufgaben und Ziele des Bundes . Der Referent ging davon
aus , daß die Erhaltung der Gesellschaft in ihrer gleichen
Stärke nur möglich ist durch Familien mit mindestens vier
Kindern , hat eine kinderreiche Familie einen Anspruch auf Er¬
leichterungen hinsichtlich der Besteuerung , des Schulgeldes und
der Lehrmittel , hinsichtlich der Arbeitsbeschafung, und bei
Arbeitslosigkeit auf Fürsorge , insbesondere aber auf Be¬
schaffung einer ausreichenden Wohnung , in der sich ein Fami¬
lienleben entwickeln kann. Dieser Anspruch ist im Hinblick
auf das Bevölkerungsproblem und die Rassenhygiene begrün¬det einerseits , andererseits durch die 8 119 und 155 der Reichs-
verfasiung. Der Referent behandelte besonders die Wohnungs¬
not der kinderreichen Familien . Leider sind es bis jetzt nur
wenige Gemeinden , die einen schüchternen Versuch machen ,
diese Frage zu lösen. Auch von Karlsruhe , wird bekannt,
daß im neuen Bauhausbalt keine Rücksicht darauf genommen
werde, trotzdem der Reichsbund um Berücksichtigung dieser
Mißstande nachsuchte und trotzdem die Baugenossenschaften sich
bereit erklärten , bei ausreichender Bezuschussung für Kinder¬
reiche zu bauen . Der Referent behandelte in diesem Zusam¬
menhang auch die Siedlungs - und Auswanderungsfragc , wies
nach , daß auch in diesen Fragen so wenig großzügig gearbeitet
werde, wie in der Lösung der Arbeitslosen - und Wohnungs¬
frage . Auch der Soziallohn nach dem Familienstand beban--
delte der Referent , und wandte sich energisch gegen die Ver¬
suche des Abbaues . Nicht nur bis zum vierten Kind soll
Familienzulage gewährt werden, viel eher vom vierten Kind
an . Sein Schlußwort galt der Ausbreitung und Stärkung
des Reichsbundes , an dessen energischer Tätigkeit alle Kinder¬
reichen ohne Unterschied des Standes ein Interesse haben . An
das Referat schloß sich eine ausgedehnte sehr rege Aus¬
sprache . welche die freudige und hoffnungsvolle Mitarbeit
der Bundesmitglieder zeigte.

Schwere Zuchthausstrafe für Fassadenkletterer
Metzler

Der berüchtigte Fassadenkletterer Heinrich Metzler aus
Wessel in , der in der Zeit vom 8 . bitz 10 . Februar 1926
in Karlsruhe seine Gastrollen gegeben hatte und dann am
10 . August 1926 in Köln sestgenommen wurde , ist am Samstag
voin Schöffengericht in Bonn wegen der hier verübten Ein -
steigediebstäble mit 15 Jahren Zuchthaus bestraft worden . We.
gen der von ihm in Bonn und Umgebung verübten Einsteige-
diebstähle war er schon mit 22 Jahren Zuchthaus bestraft
worden.

Ein neuer elektrischer Triebwagen für die Reichsbahn.
Am Donnerstag , 20. Januar 1927, machte einer von der
Deutschen Reichsbahn für das bayerische Netz neu bestellten
elektrischen Triebwagen seine mechanische Probefahrt von Hei¬
delberg nach Karlsruhe und wurde in Karlsruhe von Vertre¬
tern der Reichsbabnbebörden, der Stadtverwaltung und der
Technischen Hochschule besichtigt . Der auch äußerlich ge¬
schmackvoll und zweckmäßig ausgestattete Wagen fand reges
Interesse . Der Triebwagen hat etwa die Größe eines v -Zug-
wagens und bat neben der Ausrüstung für den elektrischen
Antrieb noch Raum für 75 Sitzplätze. Die Antriebmotoren

Vorläufige Wettervorhersage ver Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwo : Keine wesentliche Aenderung .
Wafferffand des Rheins

Waldsbut 203 Schusterinsel 83, gest. 1 . Kehl 208, gest 5,Maxau 78, Mannheim 257, gef . 4 Zentimeter .

Veranstaltungen -es heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Die Ratten "

. Von 7 .36- 10.30 Ubr.
Arberterbrldungsverein : Abends 8 .30 Uhr Lichtblidervortrag
« . « ereinsheim : „Wanderungen in der Glackrergruppe".Bad .

^
Ltthtsviele (Konzerthaus ) : „Die weiße Schwester" . Abends

Uniontheater : „Die Nächte einer schönen Frau "
. Beiprogramm ^

Colosseum : Abends 8 Ubr : Die Tugendvrinzessin".
Kämmer -Lichtspiele: „Madame wünscht keine Kinder". —

Wochenschau .
Residenz -Lichtspiele: „Ben Hur".
Centrallichtsviele : „Jagd auf den Tod".
Palast -Lichtspiele: Pat und Patachon auf hoher See . Gunimys

freier Tag . Wunder der Zeitlupe .Weltkino : Drei ehrlich Banditen . Farmer wider Willen .
2m Saale des Kaffee Rowack : Abends 8 Ubr : Vortrag des
Evangelisten P . Schwefel-Berlin : „Der jüngste Tag ".

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 22. Jan . : Luise Meier , alt 32 Jahre , Köchin ,ledig ; Lore , alt 1 Monat 4 Tage , Vater Erich Günth . Schlos¬

ser ; Egidius Bobnenstengel, Amtsgebilfe a . D . , Ehemann , alt
4 Jahre ; Abraham Eutmann , Sprachlehrer , Ehemann , alt 65
Jahre . — 23. Januar : Emil Ziegler, Kernmacher, Witwer ,alt 55 Jabrc ; Margarete Wetzel , Kaufmann ; Josef Füg
Maurer , Witwer alt 78 Jahre ; Julia Reiß , alt 92 Jahre

'
,Witwe von Albert Reib, Revisor ; Heinrich Friedlein Zug¬

führer , Ehemann , alt 52 Jahre ; Wilhelm Brenner . Schlosser ,ledig, alt 26 Jahre . ,

Arbeiter agitiert für die varteivreNe!

«
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VERLANGEN SIE

UNÜBERTROFFEN AN
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ELEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
.4I .T 4 .T TT,
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NÄHEN
STICKEN

STOPFEN

mini

NAHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

Kinder " und Harnen ^ sowie flerrcn ^Kcnfefeiicn , f $ez >scfs ~ R Schulmappen $ cjllliranzeTlkleidev , ferner 1Tlavs.ufnblwvwa .vcn jeder Art, finden Sie in größter I Aktenmappen
Auswahl zu niedrigsten Preisen bei I

Gottfried DiSCMüger luZter
gebvüder Blechner !v«cw.. UaslaH I ßr

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe Öffentliche Bankanstalt

Karl Friedrichstr . 1 (Ecke Zirkel ), Fernsprecher 35C3- 3507
Reichsbank-Girokonto Postscheckkonto Nr. 79 000 .

Kontenverbindung mit allen öffentlichen Bankanstalten und Sparkassen.
Erledigung von Bankgeschäften aller Art , laufende
Rechnungen unter günstigen Konditionen , Depo¬
sitenverkehr , kostenlose Ueberweisungen innerhalb

des Reichsgebiets ,

Trinkt Franz -Bier
Rastatt

Telefon Nr. 4

t



^ Nr . 20_
Von oen MrischaflSkanipfen

Schiedsspruch für die technischen Angestellten im Ruhr¬
bergbau .

Essen , 24. Januar . Die im Einverständnis des Tech¬
nischen Verbandes und der Angestelltenverbände gebildete
«chlichtertammer fällte einen Schiedsspruch, der mit Wirkung
nom 1. Januar die Tarifgehälter um 6 Prozent erhöht . Diese
Erhöhung tritt an Stelle der sog. Konjuukturzulage von 4
Prozent . Dieses Abkommen kann erstmalig vom 1. ab jeweils
Monatlich zum Monatsschluß gekündigt werden. Die Er -
«lärungssrist läuft bis zum 25. Januar .

Kündigung des Manteltarifes im Bergbau
Bochum , 24. Januar . Eine Revierkonferen, des alten

Aergarbeiterverbandes forderte die Berbandsleitung auf, den
»lauteltarif und das lleberarbcitsabkommen im Rubrbergbau
rum 31. Januar 1827 , u k ü n d i g e n. In einer Entschließung
beauftragte die Konferenz die Berbandsleitung , für eine Kürz,
ung der Arbeitszeit untertage auf 7 und übertage auf 8
Stunden einzutreten . Ferner forderte der Kongreh die Berg¬
leute auf, jegliche Ueberarbeit sofort einzustellen.

Vermischtes
Drei Todesopfer an Grippe in einer Familie

Berlin , 25. Jan . In einer Familie in öeinrichau bei
Presla » starben drei Familienmitglieder eines
Schmiedes, die Ehefrau , die Mutter und der Vater , an Erivve .

_ Dienstag , den 25. Januar 1927 _
Die Explosion einer Höllenmaschine in Strahburg
Berlin , 25. Jan . In der Nacht »um 24. Januar d. Mts .

ervlodierte in der Nähe der früheren Kaserne Rouger de
L'Jsle eine Höllenmaschine. Personen kamen nicht zu Schaden,
dagegen wurden mehrere Häuser schwer beschädigt . Es soll sich
um den Racheakt eines Mannes handeln , der aus seiner Woh¬
nung ausgewiesen worden war . Die Explosion war so stark ,
daß die seismogravbischen Instrumente auf dem Straßburger
Observatorium darauf reagierten . .

Neuer Bauunfall auf dem Kraftwerke Rummelsburg
Berlin , 25. Juni . Auf dem Berliner Großkraftwerk Rum¬

melsburg ereignete sich gestern Abend ein schwerer Betriebs¬
unfall. Ein ^ gjähriger Schlosser war auf einer 8 Meter hoben
Kranschiene mit der Verlegung einer Starkstromtafel beschäf¬
tigt . Der Kranführer setzte in fabrläsiiger Weise den Kran in
Bewegung , so daß der Kran den Schlosser mit voller Kraft
gegen eine Wand drückte . Mit schweren inneren Verletzungen
wurde der Verunglückte in hoffnungslosem Zustande ins
Krankenhaus verbracht.

Die Ueberschwemmungen auf der Halbinsel Malakka
Singapore , 24 . Jan . Es ist nicht möglich , die Gesamtzahl

der Toten und die Höhe der Schäden bei den Ueberschwem¬
mungen auf der Halbinsel Malakka am Anfang dieses Mo¬
nats anzugeben. Man schätzt die Zahl der Toten in Kelantan
auf mehr als 38. 3000 Stück Vieh sollen eingegangen sein .
Die Reisernte erlitt einen Schaden von 400 000 Dollars . Die
Zahl der Toten in Perak beträgt 24.
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Vermächtnis eines Amerikaners für ein deutsches Kinder¬
heim

Berlin , 25 . Jan . Der verstorbene amerikanische Millionär ,
Ehret hat in seinem Testament dxm Kinderheim seines Ge -

'

burtsortes Hofweier in Baden die Summe von 10 000 Dollar«
vermacht. Für Krankenhäuser und Waisenheime in Newyvrk
sind 85 888 Dollar von ihm bestimmt worden. Das Vermögens
in Höbe von 75 Millionen Dollar fällt aufs sechs Kinder , ein>
Enkelkind und eine Schwägerin .

Mordversuch und Selbstmord
Bremen, 24 . Jan . Zwei Kaufleute , darunter ein Kauf -,

mann aus Weser, gerieten in der Breedenstrabe wegen finan¬
zieller Fragen in Streitigkeiten , in deren Verlauf der Kauf¬
mann aus Weser einen Revolver zog und auf den anderen
mehrere Schüsse abgab , die diesen schwer verletzten. Darauf
erschoß er sich selbst . Man hofft, den verletzten Kaufmann am
Leben zu erhalten . ^

Cisenbahnkatastrdphe in den Karpathen
Berlin , 25. Januar . In den Karpathen fuhr ein Per -

sonenrug gegen einen Leerzug. Mehrere Wagen und eine Lo»,
komotioc wurden zertrümmert . Vier Eisenbahnbeamte und
ein Passagier wurden getötet , 18 Personen schwer und zahl¬
reiche andere leicht verletzt. Die Schuld an dem Zusammen¬
stoß tragen der Lokomotivführer und der Heizer des Personen -,
zuges, die betrunken waren .

ich Auz&üzf ^

wenn Sie preiswert eine gute, nakrka £te Erbsensuppe
auf Jen Mittagstisck stellen wollen . Ick mul? okne jede
Zutaten nur 20 Minuten in Wasser gekockt wer Jen unJ

km tellerweise «verpackt .

und andere Suppen in
'Wurstform , wie

Spargel , Reis mitTomaten , Oclisensckwanz , Eiernudeln usw .

Habe meine Sprechstunden wieder
aufgenommen

E. Tischen
Karlsruhe Puthtsstraße ils

Fernsprecher 6307 isei

Tlmristtlwer .Die Namrsreunde
Mittwoch. 26 . Jan ., cibds 8 Uhr. im Lichtspiel¬
haus (Darmst. Hofi Bortrag : Ratururknnvc »
lBllder ans Fauna u. Flora », mit Lichtbildern,
ikartcn MrÄitqlieerßll ^ aiSnalqehei ^t ^

Weltkino
itaiserstraße 133

Ab heute bis einsohl . Montag
Die neue große Fox-Sensation

ans der Serie 26/27
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Beachten Sie die Vorzüge |
| meiner Eröffnungs -Preise !
1 Handarbeiten la ‘/2 Leinen , weiß und grau =

Quadrate .
zum zusammensetzen

0.45 0.40 0.25 0 .22 =

= Deeken 60/60 . . 145
= „ 80/80 . . . . . . 2.40
= „ 100/100 . 8 80
= „ 130 O . 6 75
= „ 140170 . . . 9.85
= „ 160/200 . . . . i, . . . . . . 12.90
— ,, oval 38/65 . . . . . . . . . . . . . . .
E .. 48/90 .
i Kissen . 1 55
I » Eips schwarz i ln neuesten ( • • •
= >. ‘« big I Dessins i • • •
= „ Tuch , schwarz J l . . .

| Modellstacke : fertige Kissen, Decken,
= fintierst preiswert
i Ansteckblumen

i .i »
1 .9 »
8 .4»
5 .85
8 .75

11 .15
1 .10
1 .20
1 .85
1 .25
1 .75
2 .40

Filets
1263

Rudolfvieser jr .
D Telephon 740 Ludwigsplatz Telephon 740 =
= Beachten Sie meine Schaufenster s

^ _ ■ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Gummi-
Absätze

in prima Qualität , für
Wieder-Bertäuier beson¬

deren Rabatt

Bad. Gunlüliverlrteb
Inh : I . Ziegler
Herrcnstratze 23

Telefon 3767 1B0
nächst der Kaiserstraßc

Die beste

Daiiei Wäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäjche-

Geschäst
AndreasWeinig]r.
Karlsruhe , Kaisers» 40

I Fox • Abenteuer sind Höchst¬
leistungen ! Mit den grandiosen
, 3 ehrlichen Banditen “ hat Fox

sich selbst übertroffen
Eine Kanone gibt das Signal
/.um Sturmangriff auf das ver¬

schenkte Land
Hnnderttnusende von

Kolonisten im gigantischen j
Wagenrenneu {

9 fabelhafte Akte
Dazu

die blendende Fox -Groteske :

Farmer wider Willen
2 Akte zum Totlachen

DasBeste gegen Fußschweiß !

Scualuioiien .
"

weiß , grau und braun
ln der bekannten fllilrclen Qualität

wieder eingetroffen

bippmann DreyfuR
Manutaktur - und Weißwaren

®*arlsrnhe , Kaiserstraßc 1C4 , 1 Treppe
(bei der Hauptpost )

— Versand nach auswärts . — 1269

Lruckarbeilenau-r « re liefert schnell die
Beriagodruckerri

voU »freund « . m. b. ü .

Unabhängige saubere
Krau oder Wochen
zur Führung des Haus¬
haltes tagsüber gefacht .
Auch kochen und waschen .

Vorstellung erwünscht
zwischen 1 und 2 Uhr
Geranieustr . 24,1 . St . r .

Frack -, Smoking - , Geh »
rock-Aiiziige verleiht

Franz Heck , Gartcnsir . 7.

Abouuiert die

Fnnikimlt
ourch Sie

48 Adlerstrafte 48 .

Wir smpkshisn dsm vereint
Publikum , die Nachmittags¬
vorstellungen zu besuchen !

§ o begeistert
wurde ein Jilm

noch nie
Beginn der Vorstellungen : 3, 5 , 7, 9 Uhr

Jugendliche haben nachmittags Zutritt

denz -

Waldstrasse

Bad. Lichtspiele
KONZERTHAUS

I I

j Heute abend 8 Uhr

| Die lueioe Schwester
Musikbegleitung . irs«

| Jugendliche unter 13 Jahren haben
» keinen Zutritt ,
t Kartenverkauf :
| Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

■Jr Bruch - Heilung r| r
ohne Lperatiou . vollständig ohne Berufästörung ,
leine schmerzhafte Einipritzung . In Behandlung
kommen / Leisten -, Schenkel - , Hoden - , Nabel und

Banchbrüche .
Ueber die Erfolge unserer Methode schreibt:

Herr Tr . mcd. I . L ., approbierter Arzt : Mit
Ihrer Bruchheilungs -Methode und Ihren HilfS -
mittein ist es mir gelungen , in oft überraschender
Weise und überraschend kurzer Zeit — nur Wochen
bezw . wenige Monate — selbst veraltete und schon
trostlose Fälle von Brüchen gut und dauernd auS-
zuheilen bei Patienten jeden Alters und Geschlechts .
Ihre Heilmethode ist wirklich ein Segen für diele
und müßte von jedem besorgten Arzt beherrscht
und angewandt werden

Herr Tr . med . H . B . , approbierter Arzt : Ihre
Methooe der operationslosen Bruchbehandlung habe
ich verschiedentlich an meinen Patienten erprobt ,
und ich kann Ihnen nur von beiten Erfolgen dabei
berichten Selbst Brüche allerfchwcrster Art kamen
in verhältnismäßig kurzer Zeit zu restloser dauern¬
der Ausheilung .

Herr Dr . med . S . , approbierter Arzt : Teile hier¬
durch mit . daß ich selbst mit der orthopädischen
operationslosen Bruchbehandlung gute und oft
überraschende Erfolge erzielt habe .

Herr Jak . Br . , Swmiedemeister aus Sulzseld
(Baden » schreibt : Ich teile Ihnen höflichst mit, daß
ich über die Behanoiung meines linksseitigen stops-
eigroßen Leisten -HodenvrucheS sehr zufrieden bin.
Ich arbeite als Schmiedemeister schon 6 Wochen
ohne jedes Band und kann iedem versichern, baß
keinerleiBeschwerden mehr vorhanden find. Selbst
ein hervorragender Blinddarm - und Bruchoperateur
äußerte sich dahingehend Auf Bruch verstehe «
sich die Herren doch.

Sprechstunde unseres approbierte « speziell
ausgebiideten BertranensarzteS Dr . med . I .
Laible /früher bei Dr med. H . L Weher. Hamburgs

j in : « arisruhe , Hotel Lutz, am alten Bahnhof , am
«Donnerstag , den 27 . Januar , nachm von » ' /,—8Uhr
/bisherige Patienten A — K ) und am Freitag , den
28. Januar , vorm, von 8 ’/2— 1 Uhr und nachm, von
2—7 Uhr (bisherige Patienten U - Z) .

Aerztliches Institut für orthopädisch«
/yVUlllU Bruchbehandlung G .m b H .. Breme ».

Wir warnen vor eriolglosen und oit unreellen
Nachahmungen unserer Heilmethode.

neuke und folgende
Tage und Wochen !

ausgenommen

3ch bin populär I Mein Name ist imbeutschen Wort-
schätz ausgenommen. Meine äußere Erscheinung vermag
jedes Schulkind aus dem Kopfe nachzumalen.

Ich bin Dr. llnbluüg, dem Millionen ihre Befreiung
von Fußschmerzen, Sühnerauaen , Sornhaut und Schwielen
danken, der alle Welt kukirolen läßt, und der dafür sorgt,
daß die Menschheit auch lm Winter mit warmen und
trockenen Füßen auf dieser buckeligen Welt herumläuft .

Hühneraugen beseitigt da« vielmillionenfach bewährte
Kukirol. Hühneraugen - Pflaster. Packung 13 pfg. Kukiroi-
Pstaster-Dlnden s Stück nur so pfg.

Segen «affe uni» kalt« Fühe
tragen Sie die Wärme spendenden, in mehreren Staaten
patenüerten Kukirol-Einlegesohlen. 1 paar Mk. 1.23 bi»
Mk. 1.73, je nach Schuhgröße . Außerdem Kukiroi>Einlege¬
sohlen in einfacherer Ausführung da« paar »o pfg. bi«
Mk. 1 .- . s paar antiseptisch imprägnierte Kukirol-Ein¬
legesohlen in einfachster Ausführung so pfg.

Eie erhalten die Kukirol-Erzeugnisse in jeder guten
Drogerie und Apotheke oder direft durch die °
KuklwI Zadrlk Kurt Kris », Groß-Salze bei TNagdeborg

Kiiilrol -Verkaufsstellen : Hof -Apotheke , Kaisers! 201,
Sophicn -Apottiete, Ecke Soph -eu- und Uhlnndstr. 38 :
Engel -Drogerie Wcrderplatz 44, Fidclitas -Drogerie ,
Kai lstr. 74, Drogerie Karl Löich , Körnersir . 26, Oststadt-
Drogerie , Lachnerstr. 14 , Drogerie Wilh . Tscherning,' Amalienstr. 19, Westenü-Drogerie, Kaiser-Allee 65. ,
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fixer .rtTTTT-jy aw

ein
1 Fingerschützer Celluloid
1 Stopfei
1 Stck . Baumwollband sohwrz. od . weiss
5 Briet Nähnadeln
1 Bandmass 150 cm lang
1 Paar Spiralärmelhalter
3 Rapp . Sicherheitsnadeln weiss u. schw.
1 Blechdose Stahlstecknadeln is gr .
1 m Strumpfgummibandweiss,schw . ,grau
3Dtzd . Wäscheknöpfe sortiert . . . .
1 Rolle Nahtband 10m , weiss , schw ., grauund beige 15 -d

12 Dtzd . Druckknöpfe schw. oder weiss 18H5 m Zwirnspitze für Wäsche . . . . 20H7 m Gardinenkordel . 20 ^
1 Paar Damenstrumpfhalter . .

’ "
2 (M

1 Rolle Nähfaden 500 m . 22 43 Dtz . Perlmuttknöpfe 2 u . 4 Löcher ! 25 -d50 St . Sicherheitsnadeln schw. u^ weiss 25 d
1 Frisierkamm 20 cm lang , schwarz . . 25H
15 m Nahtband schwarz oder weiss . . 25H
1,15 m Wäschestickerei 4 cm breit . . 25 -d3 Stück Köperband ä 8 m , schwarz oderweiss . . 25 H

3 Stück Halbleinenband ä4m . . . . 25d
12 Dtzd . Hosenknöpfe . 25 d
24 Dtzd . Reisnägel . 25A
6 Paar Macconestel 100 cm lang . . . 25d
1 Nähzeug für die Reise . 25d
1 Stick- und Stopfapparat . . . . . 35d
10 Knäuel Stopfgarn . . . . . . . . 40 -4
2,30 m Wäschestickerei 5 cm breit . . 50d
3,05 Wäschestick 'erei 3 cm breit . . . 50H
5 m Klöppelspitze

passende Einsätze , f. Wäsche geeign. 50 d

jllr . 2«

SiWM -
Martthalle

Ecke Baumeister - unk
Marienstrahe

Frisch eingetroffe » !

Orangen
in allen Sorten z. B

Lataniaorangen
(Jialiener )

8 Stück . . 1 « Pfg .
p . Dt,d . . 35 „4 Stück . . 2» „
p . Dtzd. . Sri „8 Stück . 20
p . Ttzd . . 70

3 Stück ■ . 25 „
p Ttzd . . 00

Stück . . . 10
p . Ttzd . 1 . 05 Ml

4 Stück . . 50 Pfg
p. Ttzd . 1,35 Mk

Stück . . . 15 Pfg
p. Dtzd. 1,00 Mk

SpanischelMureia )

Orangen
p. Psd . . . 28 Pfg .

4 Pfd . 1 .00 Mk.

Spanische <Murcim
JNandarinen

p . Psd . 85 u . 40 Pfg .
3 Pf ». . 1,00 Mk.
und . . 1,10 „

Zitronen I
5 Stück . . 20 Pfg .

p. Ttzd . . 45
4 Stück . . 20 „

p. Ttzd . . 55 „3 Stück . . 20 „
p . Ttzd . . 70 „

1 Mappe Näh - und Stopf -
nadeln zusammen

1 Mappe Sicherheitsnadeln
1 Paket Stecknadeln

i — iOO Stück
heilig 1 Bt 2

NÄ deln ' teilig

1 Karte Wäscheknöpte ,
3 ützend zusammen

2Knäuel Stopfgarn,schwarz und weiß
2 Stück Köperbana .schwarz und weiß
2 Stern Leinezwirn , ä 20 m
1 Briet Nähnadeln 25 Stück

50, 123 Dtzd . Wäscheknöpfe sort .2 Bollen Mascb . -Garn , 200 m
2 Knäuel Stopfrarn
2 Stern Leinezwirn , ä 20 m
1 Mappe Näh - u . Stopfnadeln
1 Dtzd . Sicherh .-N adeln , sort .fpillll 1 Paket StahlstecknadelnH 2 Stück Köperband , sortiert

zusammen
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Steiner ’s. Paradiesbefften
Bei Kaulen über 20 Mk. erlolgt f rankozustetlung !

URCH A
1264

Beleuchtungskörper
für Büro und Wohnung

bittig abzngeben .
Steinstratze 25 , im Hof.

Karbidschlamm
wird nucntgeltilch

abgegeben .
MasclilnenDaugeselischan

Karisrnne m-,

imi
Uhren
Ketten

?Broschen «
Anhftngcr

'

in reicher Auswahl .

Reparaturen aller Art .
morgenstri :
Teiephon354iK zeu!ei, jnps*Bens,r-12

MM! 8
Rand
käse

goldgelbe, mild -
fchmcckcnde Ware f

10 Stück

30 Pfg.
Kistchen, GOStück I

Inhalt isoo |

1 .75

Bekanntmachung
über Gewährung von Barabfindungen an be¬
dürftige Personen , die ihr Reichsnoiopfer in

Kriegsanleihe entrichlei haben.
Der ReichSministcr der Finanzen ist ermächtigt

worden, an bedürltige Personen iür das von ihnen
seinerzeit in Kriegsanleihe entrichtete und noch nicht
erstattete ReichsnotopscrBarabstndungenzu gewähren.
Zur Verfügung steht hierzu ein begrenzter Betrag
Um zu ermitteln, weiche Personen und mit welchenin Kriegsanleihe entrichteten Beträgen die einzelnen
Personen in Frage kommen, werden zur SteNungeines Antrages ausgesordert :

Erwerbsunfähigeoder am 31 Dezember 1926
mindestens 60 Jahre alte Personen, die auf das
Reichsnotopfcr Kriegsanleihe hingegeben und
hieriür eine Erstattung in Kriegsanleihe oder
Anieihe-Ablösungsschuidnicht ober nur zu einem
Teil erhalten haben , wenn nach der letzten Ver¬
anlagung Ihr Vermögennicht mehr als 10 000RM.
und ihr Einkommen nicht mehr als 3000 RM
betrag.
Die Anträge sind spätestens bis zum 81 . März1027 bei dem Finanzamt einzureichen . das für dieEinkommen - unv BermögenSsieucrveranlagung des

Antragstellers zuständig ist . Sollte bereits ein An-trag gestellt oder abgelehnt sein , io ist auf Grunddieser Bekanntmachung ein neuer Antrag einzureichen .ES empfiehlt sich, im Anträge die Finanzkaste anzu¬geben, an vie baS Notopfer gezahlt ist. Vordrucke,ur den Antrag sind beim Finanzamt erhältlich . .Die Entscheidung ob und weiche Barbeträgc aus»gezahlt werden können, wird später getrosten werden.
Karlsruhe, den 22. Januar 1927.

Die Finanzämter « arksruhe- StadtKarlsruhe -Land und Cttlinnen 687

Gewerbetreibende. Fabrikanten. Industriebetriebe.
Ladengeschäfte , lausm. Büros und Kanzleien, die

einen

Lehrling oder
Lehrmädchen

juchen, wollen jetzt schon ihre Austräge zur Besetzung
von Lehrstellen aufgeben. Lehrstcllcnsuchende sind in

großer Anzahl bei uns vorgemcrkt .

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für Lehrstellenvermittelung und

Berufsberatung
Für Knaben : Kür Mädchen :

Beierthcimer Allee 10 Gartensiraßc53
lSchmieberhauS ). Zimnier 20.

Fernsprecher 6270 — 6274 . 563

Abschlag !
Woche

Kistche»

m

5 Pfund- -Ml
Kittchen -EHL®

Laditches
L-andesthearel
Dienstag , 25 . Januar

Volksbühne 6

vie Kotten
von Gerhart Hauptmann
In Szene gesetztvon Ulrich

von der Trenck.
astenreuter Herz
eine Frau Frauendorser

Walburga Moest
Pastor Spitta Höcker
Erich Leitgcb
Alice ClemeiN
Feitel
Käserstein
Doctor Kegel
John
Frau John
Bruno
Pautine
Frau Knobbe
Selma

ß Gesang verein |“
Concordia

“
E . V.

Sonntag . 30. Januar
in sämtlich , festlich
beleuchteten Sälender Stüdt . Festhalle

Großer

HCasketi'SaU
mit PrclsvcrtellnuH

6 Herren - nnd 6 Damenpreise2 Ball -Orchester (Harmoniekapelle )
Schrammelmusik Im Biertnnnel

Masken die auf . einen Preis
reflektieren , müssen um bjlO.Uhr im . Saal anwesend sein

Saalöffnung 5 Uhr Ende 1 Uhr
Ball Leitung : -Tanzmeister Braunagel
Eintrittspreise : Mitglieder 1 .50 Mk .einschließlich Steuer u. Einlaßgebühr

Niclitmltglteder 2 .50 Mk .einschließlich Steuer u. Einlaßgebühr
Vorverkaut Iflr Mitglieder :

Dienstag , 25. Januar und Donnerstag ,27. Jan ., jeweils von 7—9 Uhr, im Ver¬einshaus Kaffee Nowack (unt. Lokal)
Varverkant Hlr Nichtmitglieder imMnslbhans Schlaile (Odeönhaus ) ,Kaiserstr . 175, Zlgarrenhaus Meyleam Marktplatz, Zigarrenhaus Bern¬hard Holz , Karistr . 64, Drogerie Otto
Mayer , Ecke Schützen - und Wilhelm¬straße sowie Papierwarenhandlung«1. F . Eissele , am Werderplatz

Der Vorstand 1260

Kolosseum
Heute 8 Uhr , Sonntag 4 and & Uhr

Oie Tugendprinzessin
Varietö Operette in 3‘ Aktei .\ M88mit Einlagen nnd zwei Balljetts

gsrüte*
Bock!
Gral ■:

martl)
Brand

Albrecht
Genier

Radcmacher
Quaauaro Schneider
Frau Kiclvacke Mödell
Schutzmann Gemmeckr

Anfang 7 >/,Uhr
Ende 10 '/* Uhr

L Sperrsitz 5 — Mk.
Der IV. Rang ist für den
allgemeinen Verlaus sren

gehallen.

3lüdicnHnopffl ^li
Pateniamtlichgeschützt , $
der unzerbrechliche »n-
beite Hintere Kragenknopt
unentbehrlich für jede »
Mann, Preis Mk. 0 .1»'
0 .15,0 . 20 . Alleinnerw
Wilh . Schiel . Selb «» '

Murgtal «Baden) ^

Billige Preise in ,ArbeitShosen
Streifhosen
Sporthoieu
Manchester-Anzüge
Montenr -Auzüge
Windjacke»
Lodenjoppe «
mecha». BernsSkleivcr

fabrikaiion
VMLMM -

Karlsruhe .

Eingetroffen
Mehrere
Waggons

Spamslye
drangen

schöne
gelbe Früchte

3 StückckD Piü
iionmo an
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